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Nr. 17 16. August 1933 XXV. Jahrgang 
Die nächste Nummer des „Flugsport“ erscheint am 30. Aug. 1933 


Deutschlandflug 1933. 


Der diesjährige Deutschlandflug soll lediglich der Weiterbildung 
unserer Motorsportflieger dienen. Diese Aufgabe ist in der Ausschrei- 
bung und in den Ausführungsbestimmungen, welche letztere wir in 
dieser Nummer veröffentlichen, verankert. Eine Züchtung von Sport- 
fugzeugen oder Motoren war nicht beabsichtigt. 

Das wertvollste Ziel der Veranstaltung sehen wir jedoch in dem 
Bestreben, unsere jungen Motorsportflieger kameradschaftlich näher 
zusammenzubringen. Der Motorflugsport soll sich auch genau so eine 
Fliegergemeinde bilden wie im Segelflug; eine Motorfliegersemeinde, 
die vorwärtsdrängend zu neuen Zielen strebt. Dazu wäre es nötig, 
Zusammenkunftsstellen während des Deutschlandfluges zu schaffen, 
wo sie sich ungestört durch Neugierige und Sonstiges treffen, um 
gleichzeitig ausruhend sich miteinander unterhalten zu können. Lokale 
Empfänge werden ja ohnehin vernünftigerweise unterbleiben. 








Der Andrang zum Deutschlandflug war außerordentlich groß. Von 
174 Meldungen konnten nur 150 zugelassen werden. Vor allen Dingen 
wurden die Flugzeuge mit ausländischen Motoren zurückgestellt. 

Das Wichtigste über die Ausschreibung haben wir bereits in 
Nr, 14 veröffentlicht. 

Die teilnehmenden Flugzeuge werden in drei verschiedene Klas- 
sen eingeteilt. Die Einreihung in diese Klassen erfolgt nach der Höchst- 
veschwindigekeit, die während der Prüfung der Höchstgeschwindigrkeit 
erzielt worden ist. Die Klasseneinteilung wird folgendermaßen vor- 
genommen: 

1. Klasse: Flugzeuge mit einer Höchstzeschwindirkeit bis zu 
135 km/h, 

2. Klasse: Flugzeuge mit einer Höchstgeschwindiekeit bis zu 
180 km/h, 

3. Klasse: Flugzeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit über 
180 km/h. 

Diese Klasseneinteilung ist lediglich für den Streckenflur von Be- 
deutung, da die Gesamtflugstrecke für die drei Klassen verschieden ist. 

Die Prüfung der Höchstgeschwindigkeit findet am 24. August 1933 
statt. Die Prüfstrecke wird ungefähr 50 km lang sein und ein an- 


Seite 354 ;ELUGSPORT: Nr. 17 


nähernd gleichseitiges Dreieck darstellen. Die Prüfung der Höchstge- 
schwindigkeit wird in Form eines Handican-Rennens zur Durchfüh- 
rung kommen. | 
u Die teilnehmenden Maschinen 

haben wir bereits im „Flugsport“ besprochen. Im Sportbetrieb zeigen 
sich jetzt auch die neueren Typen: Fieseler 5R, Gerner GR Hb, Hein- 
kel He 64 C und HD 32, Klemm KL 26 in mehreren Sonderausfüh- 
rungen, Messerschmitt M 29 und andere mehr. 

Die am Bau von Sportflugmotoren beteiligten Firmen Hirth, Argus 
und Siemens sind ungefähr gleichstark vertreten; mit 52 Nennungen 
stehen die Flieger mit Siemens-Motoren an der Spitze. Am stärksten 
vertreten ist die Motortype Sh13A und ihre Vorgängertype Sh 13. 
Neben dem Baumuster Sh 14 steht als jüngstes und modernstes Er- 
zeugnis des Siemens-Flugmotorenbaues der Sh 14 A. Auch der Sh 11 
ist noch vertreten. 

Ministerialrat Christiansen hat sich für eine Klemm Kl 32 mit dem 
160 PS Siemens Sh14A entschieden. Der Chefpilot der Heinkel- 
Werke, Werner Junck, hat sich die nagelneue Heinkel He 72 B mit 
Sh 14A ausgesucht. Der Chefpilot der Bayrischen Flugzeugwerke, 
Erwin Aichele, fliegt wieder mit demselben Flugzeug, mit dem er 
seinen Flug um das Mittelmeer ausgeführt hat. Ebenso nimmt Karl 
Schwabe sein im Afrikaflug gut bewährtes Klemm-Flugzeug mit Sie- 
mens Sh 13 A. Weitere bekannte Namen unter den Teilnehmern, die 
mit Siemens-Motoren fliegen, sind: Fritz Siebel, August Lauw, C. v. 
Bohlen, Emil Kropf. 

Von den teilnehmenden Flugzeugen mit Siemens-Motoren wurde 
die neue He 72 B, die eigens für den Einbau eines Sternmotors ent- ` 
worfen wurde, bereits erwähnt. Das Gegenstück hierzu bildet der 
immer noch beliebte U 12a Flamingo. Auch ein Autogiro aus dem 
Lizenzbau von Focke-Wulf mit Sh 14 erscheint am Start. Neben diesen 
ins Auge fallenden Typen sind die bekannten, modernen Leichtfilug- 
zeuge deutscher Fertigung, vor allem das Muster Klemm KL. 26, in 
großer Anzahl vertreten. 

Unter den Fliegern sind viele, die aus der Segelfliegergemeinde 
in die Motorfliesersemeinde übergewechselt sind. 

Ausrüstung und Instrumentierung werden wohl in diesem Jahre 
entsprechend den Anforderungen der Sportflieger Fortschritte erken- 
nen lassen. Hier müssen die Motorflieger auch voneinander lernen. 


Ausführungsbestimmungen 


zu der Ausschreibung des Deutschlandiluges 1933. 
1. Führerwechsel. 

Während der Gesamtdauer des Wettbewerbes ist ein Wechsel der Flug- 
zeugführer nicht statthaft. Als Dauer des Wettbewerbes gilt die Zeit vom 
24, August 1933 bis zum 27. August einschließlich. Eine Umnennung der Flug- 
zeugführer ist bis zum 23. August, 12 Uhr mittags, zulässig. 

2. Wechsel der Begleiter. 

Die Begleiter können während des Wettbewerbes gewechselt werden; ein 

solcher Begleiterwechsel ist jedoch der Sportleitung schriftlich zu melden. 
3. Teilnahme außer Wettbewerb, 
Teilnahme außer Wettbewerb ist gemäß den Vorschriften der FAI nicht 


statthaft. 
atthaft 4, Zulassung zum Wettbewerb. 


Die endgültige Zulassung eines Flugzeuges zum Wettbewerb kann nur er- 
folgen, wenn sämtliche unter Artikel 14 bis 19 der Ausschreibung angeführten 
Zulassungsbestimmungen erfüllt und bis zum 23. August, 18 Uhr, nachgewiesen 


worden sind. j 
5. Erste Teilnehmerbesprechung, 


Am 23. August um 18 Uhr findet bei der Sportleitung in Berlin-Tempelhof 
die erste Teilnehmerbesprechung statt, 








Nr. 17 „ILUGSPORT“ Seite 355 





Vom Deutschlandflug: Oben Messerschmitt M 23b mit Siemens Sh 13a. 
; Unten: Messerschmitt M 29, 





6. Wettbewerbsbordbuch. 

Anläßlich dieser Besprechung wird an die Bewerber ein Wettbewerbs- 
bordbuch ausgegeben. Für alle ordnungsmäßigen Eintragungen in dieses Bord- 
buch sind die Bewerber selbst verantwortlich, 

Das Wettbewerbsbordbuch muß neben dem amtlichen Bordbuch während 
der gesamten Dauer des Wettbewerbes an Bord mitgeführt werden. 


7. Wägung der Flugzeuge, 

Nach dem Eintreffen der Flugzeuge auf dem Flughafen Berlin-Tempelhof 
wird eine Wägung vorgenommen, um festzustellen, ob das höchstzulässige Leer- 
gewicht von 560 kg (Art. 16 der Ausschreibung) nicht überschritten worden ist. 
In das Leergewicht eingeschlossen gelten alle Verkleidungen und Vorrichtungen, 
die während der Prüfung der Höchstgeschwindigskeit verwendet werden. 
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8. Kennzeichnung der Flugzeuge. 
Die am Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge sind bis spätestens zum 
25. August, 6 Uhr, in folgender Weise zu kennzeichnen: 

Flugzeuge der 1. Klasse (Klasse A): Das Höhenleitwerk erhält abwech- 
selnd hellgrüne und weiße Streifen von je 15 cm Breite, deren Richtung der 
Luftschraubenachse gleichgerichtet ist. Auf beiden Seiten des Rumpfes und auf 
der Unterseite beider Unterflügel ist für die Flugzeuge ein weißes Quadrat 
mit einer Seitenlänge von 50 cm anzubringen. Dieses Quadrat. ist für die Flug- 
zeuge der 1. Klasse mit einer hellgrünen Umrandung von 15 cm Strichstärke 
einzufassen. Das Innere dieser Quadrate erhält in schwarzer Farbe die Wett. 
bewerbsbezeichung (Ziff. 1—100) des Flugzeuges, die den Teilnehmern recht- 
zeitig vom Veranstalter mitgeteilt wird. 

Flugzeuge der 2. Klasse (Klasse B): Die Flugzeuge der 2. Klasse erhalten 
entsprechende Kennzeichnungen, jedoch wird für die farbigen Teile der Kenn- 
zeichnung rot verwendet. 

Flugzeuge der 3. Klasse (Klasse C): Die Flugzeuge der 3. Klasse erhalten 
entsprechende Kennzeichungen, jedoch wird für die farbigen Teile der Kenn- 
zeichnung schwarz verwendet. 


9, Die Sportleitung und technische Kommission. 

befinden sich vom 23. August 1933, 9 Uhr, ab auf dem Flughafen Berlin-Tempel- 
hof. Während der Dauer der Prüfung der Höchstgeschwindigkeit, am 24. August 
+933, ist der Sitz der Sportleitung und technischen Kommission auf dem Flug- 
hafen Berlin-Staaken. 

Die Zusammensetzung der Oberleitung, der Sportleitung, der technischen 
Kommission und des Preisgerichts wird in einem besonderen Rundschreiben 
bekanntgegeben. 


10. Prüfung der Höchstgeschwindigkeit. 

Die Flugzeuge müssen bei der Prüfung der Höchstgeschwindigkeit mit zwei 
Personen besetzt sein. 

Die Prüfstrecke der Prüfung der Höchstgeschwindigkeit wird kurz vor 
Beginn des Wettbewerbs bekanntgegeben. Anfangs- und Endpunkt dieser Strecke 
wird der Flughafen Staaken sein. Es wird an die Bewerber eine Skizze dieser 
Streckenführung geliefert. 

11. Handicap-Geschwindigkeiten. 

Als Anlage zu den Ausführungsbestimmungen erscheint ein Erränzungsblatt 
zu der Zusammenstellung der Möchstgeschwindigkeitswerte der einzelnen Flug- 
zeugmuster. Der Veranstalter behält sich vor, weitere derartige Erzänzungs- 
blätter zu veröffentlichen, soweit es sich als notwendig herausstellen sollte. 


12, Streckenilug. 


Die Streckenführung 26. Aug. 1933: 
1. Klasse (Klasse A) 


Der Streckenflug 25. Aug, 1933. 
I. Klasse (Klasse A) 





Berlin-Tempelhof—Stettin 131,7 km Berlin-Tempelhof—Bremen 317,7 km 
Stettin—Danzig RE 283,9 e Bremen—Münster i. W. 145,7 » 
Danzig—Frankfurt a. d. OÖ. . . 250,5 » Münster i. W.—Hannover . I527 » 
Frankfurt a. d. O0.—Bla.-Tempelt. S44 » Hannover—Berlin-Tempelhof . 248,8 » 

850,5 km 864,9 km 

j . Klasse {Klasse B) 

2. Klasse (Klasse B) Berlin-Tempelhof Bremen 317,7 km 
Berlin-Tempelhof—Stettin 131,7 km Brewen Minssen. W 145,7 » 
Stettin—Danzig 283,9 n Münster i. W.—Düsseldorf 96,1 » 
Danzig—Königsberg 192,7 » Düsseldorf— Hannover 241,7 » 
Königsberg —Danzig gë e, Hannover— Magdeburg 138,1 » 
Danzig—Frankfurt a. d. O... 350,5 » Magdeburg—Berlin-Tempelkof 121,9 » 
Frankfurt a. d. O.—Bln.-Tempelh. 4d » . — 

— 1061,2 km 
1115,9% km . Klasse (Klasse C) 

3. Klasse (Klasse C) Berlin-Tempelkof—Wyk a. Föhr . 405,6 km 
Berlin-Tempelhof— Stettin 131,7 km Wyk a. Föhr—Wendemarke Heide 66,2 » 
Stettin—Danzig 283,9 y Wendemarke Heide Bremen 129,9» 
Danzig— Königsberg 132,7 » Bremen—Münster i. W. 145,7 » 
Königsberg—Danzig e 3 132,7 » Münster i. W.-—Düsseldorf 96,1 u 
Danzig—Frankfurt a. d. O. . 350,5 » Düsseldorf—Hannover 241.15 
Frankfurt a. d. O,— Görlitz . 133,0 » Hannover—Magdeburg 138,1 » 
Görlitz—-Berlin-Tempelhof 181,2 » Magdeburg—Berlin 121,9» 

1345,7 km 1345,2 km 
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Die Streckenführung 27. Aug. 1933: 3. Klasse (Klasse ©): 

1. Klasse (Klasse A): Berlin-Tempelhof— Schkeuditz . 144,4 km 
Berlin-Tempelhof— Schkeuditz . 144,4 km Schkeuditz — Rudolstadt ee 1024 » 
Schkeuditz—Rudolstadt e An e en TOZA y Rudolstadt— Darmstadt an di e . 209,5 Ce 
Rudolstadt— Nürnberg . . 2.2... 1848 „ Darmstadt Mannheim . . a. 44,9 „ 
Nürnberg—Dresden . . 2.2 . . 2620 » Mannheim—Stutigart u TE oee 941 » 
Dresden—Berlin-Tempelhof . . . 156,0 „ Stuttgart—München . . 2 2 . . J966 „ 

"799.6 km München—Nürnberg . . ».2....187 » 

2, Klasse (Klasse B): Nürnberg Dresden . . 2.2... 262,0 » 
Berlin-Tempelhof—Schkeuditz . 144,4 km E SE 
Schkeuditz—Rudolstadt . . . . 1024 „ 1358,6 km 
KURO Aa armsat] en EE Die Durchschnittsstrecken-Tagesleistung beträgt 
Darmstadt Mannheim . . ... 44,9 „ er 

d 8 demzufolge für die einzelnen Klassen: 
Mannheim—Nürnberge . . 2... 1865 » 
Nürnberg Dresden . . 2 . . . 2620 » 1. Klasse (A) ee, 838,3 km 
(Dresden. Berlin-Tempelhof . . . 156,0 » 2. Klasse (B) . . 2.2.2... 10943 » 
1105,7 km 3. Klasse IC), . 13498 » 


Der Veranstalter behält sich vor, die oben angegebenen Tagesstrecken entweder im Uhrzeigersinn 
oder entgegen dem Uhrzeigersinn abfliegen zu lassen. Maßgebend für diese Entscheidung wird die 


Lage der Außenlandeplätze sein. 
13. Reisegeschwindigkeit. 

Während des Streckenfluges gilt als Zeitpunkt des Abfluges diejenige Zeit, 
die der betreffende Sportkommissar in das Wettbewerbsbordbuch einträgt. Zu 
diesem Zweck werden sich diese Sportkommissare an der Startflagge der ein- 
zelnen Zwangslandeplätze aufhalten und den Wettbewerbsflugzeugen, die abflug- 
bereit an der Startfllagge erscheinen, den Zeitpunkt des Startes eintragen. Als 
Ankunftsziel auf einem Landeplatz gilt der Augenblick, in dem das Flugzeug eine 
dort ausgelegte Ziellinie in vorschriftsmäßiger Richtung und in einer solchen 
Höhe überfliegt, daß die Wettbewerbsbezeichnung von der Erde aus zweifels- 
frei erkannt werden kann. Die Zeit wird in dem Augenblick aufgenommen, zu 
dem sich die Anlaufräder senkrecht über der Ziellinie befinden. 


14. Außenlandungen. 

Anläßlich der ersten Teilnehmerbesprechung am 23. August wird den Be- 
werbern eine Liste der vorgesehenen Außenlandeplätze ausgehändigt. Diese 
Außenlandeplätze werden so gewählt, daß sie nur wenig abseits vom Kurs der 
betreffenden vorgeschriebenen Strecke des Streckenfluges liegen. 

Bei Ankunft auf einem Außenlandeplatz haben die Bewerber in gleicher 
Weise wie auf den Zwangslandeplätzen eine Ziellinie zu überfliegen. Dieser 
Augenblick gilt als Ankunitszeit, Danach steht den Bewerbern frei, vor Aus- 
führung der Außenlandung den Platz aus der Luft genauestens zu betrachten. 

Als Startzeitpunkt auf den Außenlandeplätzen gilt der Augenblick, wie er 
in Artikel 13 festgelegt worden ist. 


15. Nachtlandungen. 

Die Bewerber sind selbst dafür verantwortlich, daß ihre Flugzeuge für ie 
Ausführung der Nachtlandungen mit der behördlich vorgeschriebenen Nacht- 
beleuchtung versehen sind, Es wird in diesem Zusammenhange darauf hinge- 
wiesen, daß für die Nachtlandungen im Rahmen des Wettbewerbes eine behelfs- 





Vom Deutschlandilug: Klemm KL 32 V. 


Seite 358 ‚FLUGSPORT“ ` Nr. 17 





mäßige Nachtbeleuchtung ausreichend ist. (Eine solche -behelfsmäßige Nacht- 
beleuchtung kann aus einer entsprechenden Anzahl von Stabtaschenlampen be- 
stehen, die in den vorschriftsmäßigen Farben — Steuerbord = grün, Backbord = 
rot, Bug und Heck = weiß — an den entsprechenden Stellen des Flugzeuges 
angebracht werden.) 

Der Veranstalter behält sich vor, an Stelle der vorgesehenen zwei Nacht- 
landungen je Bewerber nur eine Nachtlandung je Bewerber ausführen zu lassen, 
wenn sich diese Maßnahme im Hinblick auf die Zahl der Bewerber und die zur 
Verfügung stehende Zeit als notwendig erweist. In diesem Falle erhalten die 
Bewerber für eine Nachtlandung 100 Gutpunkte. 

Die Nachtlandungen müssen einsitzig geflogen werden, 

16. Neue Flugzeugmuster, 

Alle Bewerber, die ein Flugzeug von einem Muster nennen, über dessen 
Höchstgeschwindigkeit bisher noch keine Messungsergebnisse vorliegen, müssen 
sich vor dem Wettbewerb einer Prüfung der Geschwindigkeit ihres Flugzeuges 
durch die Bauaufsichten bzw. die Außenprüfer des Reichstamtes für Flug- 
sicherung unterziehen. 

17, Zusatzpreis. 

Der Herr Reichsminister der Luftfahrt hat für denjenigen Verband (Landes- 
gruppe, Ortsgruppe, Klub, Fliegergruppe oder dell, der dem Deutschen Luft- 
sportverband e V. angeschlossen ist und dessen Flugzeug im Wettbewerb die 
höchste Punktzahl erzielt hat, einen Zusatzpreis in Gestalt eines neuzeitlichen 
Sportflugzeuges gestiftet. 

Dieser Preis kann also nicht von Einzelpersonen gewonnen werden. 

18. Vorbehalt, 

Der Veranstalter behält sich vor, im Bedarisfalle weitere Ausführungs- 

bestimmungen herauszugeben. 


Anlage: I. Ergänzungsblatt | 
zu der Zusammenstellung von Höchstgeschwindigkeiten der gebräuchlichen 


Sportfllugzeugmuster. 

Arado L IE a p aoti re g Argus As 8 165 km/h 
Messerschmitt M 23b EE Argus As 8 168 ,, 
Messerschmitt M 23e ..... Argus As 8 13 „ 
Albatros L 101 SLAD lge EE Argus As 8 175 5 
Messerschmitt M 27b E E Argus As 8 192 ,, 
Fieseler F5 : 2 2 2 2 2... Hirth HM 60 R 195 ,„ 
Klemm. RL. 32 see i 3. u e Siemens SH 14a SN ` — 
Klemm KL 2a cot aoon doa s Siemens SH 14a 201 tig 
Messerschmitt M20, Siemens SH 14a 260 
Junkers A. 50 (Junior) : . : 2... Genet 170 
Junkers A. 50 (Junior) : . : 2... Siemens SH 13a 10 ,, 
Albatros L. 82c 2 0. 4 dr u Siemens SH 14 155: 
Raka-Pelikan . .: . 2 2 2 20. Siemens SH 11 139  „ 
Raka-Pelikan EECH Siemens SH 12 14! a 
Flamingo BEW Un, Siemens SH 11 135: ` 
Flamingo BFW U 1a .: .... Siemens SH 12 140 
Flamingo BEW U 1a ..... Siemens SH 14 141 ,„ 

Berlin, im Juli 1933. Deutscher Luftsport-Verband e V. 


Berlin W 35, Könizin-Augusta-Straße 32. 


Rhön-Segelflug-Wetibewerb 1933. 

Der 36%s-Stunden-Flug von Schmidt war ein schöner Auftakt für 
die diesjährige Rhön-Olympiade, eine Auffrischung des Fliegergedan- 
kens, immer größere Leistungen zu vollbringen. Wo sie vollbracht 
werden, ist gleich, wir haben nur eine deutsche Fliegergemeinde. 
Kleinlicher Partikularismus; Sonderbestrebungen dürfen in unserer 
jetzigen Zeit Gott sei Dank nicht mehr aufkommen. Jedenfalls wurde 
die Begeisterung gewaltig angefacht. 

Adolf Hitler telegraphierte: „Ich beglückwünsche Sie zu Ihrer 
unerhörten Leistung. Adolf Hitler.“ 
Bereits jetzt kann man sagen, daß die Zusammenführung der Elite 
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auf der Wasserkuppe aus allen Teilen Deutschlands für die Zukunft 
Notwendigkeit sein wird. Persönlicher Meinungsaustausch über tech- 
nische Fragen, vor allen Dingen auch unter sich, ist ungemein wert- 
voll und fördert die weitere Ausbildung des einzelnen. Auch für die 
Besten ist das notwendig. Aus den Jungen reifen die Männer heran, 
welche wir für die Weiterentwicklung des Flugwesens nötig haben. 
Aeltere suchen Fühlung mit den Jungen, um sich in neue Gedanken 
hineinzuleben. Die tätigen Flieger kommen mit den Wissenschaftlern 
auf den verschiedensten Gebieten zusammen, um sich das Rüstzeug 
für die Anforderungen, welche der Hochleistungssegelflug an sie stellt, 
anzueignen. Es sei hier nur an die Instrumentenkunde erinnert. So 
hat der Kundendienst von Askania während des Wettbewerbes außer- 
ordentlich belehrend gewirkt. Es gab wohl kaum einen Instrumenten- 
einbau, an dem es nichts zu verbessern gab. Erst dann, wenn die 
Instrumente richtig eingebaut sind, kommt die zweite Aufgabe, das 
anzeieende Gerät richtig zu verwenden, ein Bestreben, welches in 
diesem Wettbewerb zum erstenmal alle Teilnehmer richtig erfaßt hat. 

Und nun zu den Flugzeugen selbst. Die Werkstattarbeit zeigt in 
ihrer Verfeinerung weiteren Fortschritt. Die Baugruppen haben außer- 
ordentlich viel dazugelernt. Ja, man konnte mehrfach feststellen, daß 
einzelne Baugruppen hierin der Industriearbeit vorauseilen. Ein gutes 
Zeichen für den Nachwuchs, welcher sich selbst die Wege für die 
Betätigung in der Industrie ebnet. Die Zeit des Bastelns ist vorbei. 
Gilleichlaufende ingenieurmäßige Ausbildung hat bereits schon länger 
eingesetzt. Auch hier fühlt man starke Rückwirkungen und zeitge- 
mäße Anpassung der Lehrgänge an Hochschulen und technischen 
Lehranstalten. 

Bei der Verfeinerung der Werkstattarbeit zeigen sich beachtens- 
werte Ansätze in der Verwendung und Verarbeitung der Baustoffe. 
Zunehmende Verwendung des Leichtmetallbaues war festzustellen. 
So z. B. bei der Aka-Flieg Darmstadt in ganz hervorragender Weise. 

In der aerodynamischen Durchführung war Lippisch mit seinem 
Stab, wenn man von der Mehrzahl der Maschinen spricht, richtung- 
sebend, soweit es sich um Neubauten handelt. Aus den Unfällen der 





Rhönsegelflug-Wettbewerb 1933. S 
Oben: Windspiel der Akaflieg Darmstadt. Unten: Fledermaus, 
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letzten Zeit hat man gelernt. Bekanntlich waren die M-2-Maschinen 
nur mit sperrholzbeplanktem Rumpf zugelassen. Die Hinterlastigkeit 
wurde durch Gewicht von 10 kg im Führersitz oder durch Verschieben 
des Führersitzes nach vorne um 25 cm ausgeglichen. 

Von den gemeldeten Maschinen waren nicht erschienen Nr. 2, 3, 
6, 22, 37, 38, 40, 46, 50, 51. (Man vergleiche die Meldeliste.) 


Neue Segelilugzeuge. 
Fledermaus Typ F 1 d. Akad. Fliegergr. Stuttgart. 
Von Willy Fiedler. 

Grundgedanken der Konstruktion sind außer der selbstverständ- 
lichen Forderung guter Flugleistungen hauptsächlich: große Wendig- 
keit für Thermikflüge, Möglichkeit der Gleitwinkelverschlechterung, 
um Landungen in beengtem Gelände zu erleichtern, genügende Stabi- 
lität um alle drei Achsen für Wolkenflüge und erhöhte Sicherheit für 
den Führer. Ohne Erhöhung des Restwiderstandes lassen sich diese 
Forderungen großenteils durch Endscheiben erfüllen, die außerdem 
noch Verbesserung der Flügelleistung, Sicherheit gegen Abschmieren 
in der Kurve und Beherrschen einer vorhandenen Trudelbewegung 
erwarten lassen. Darüber soll später noch berichtet werden. 

Der Flügel ist dreiteilig, besitzt Fafnirknick und die übliche ein- 
holmige Bauweise, Bruchlastvielfaches 8,8, Profil im Mittelflügel G. 535, 
im Außenflügel übergehend in G. 527. Die Nase ist diagonal verplankt 
2,5—1 mm. Bruchstaudruck 1100 kg/m?. Flügelschwingungszahl we- 
gen Endscheiben 150/s. Beim Schlepp zum Rhönwettbewerb mit 
120 km/h blieb das Flieg schwingungsfrei, auch im Hinblick auf das 
ungedämpfte Höhenruder. Querruder je 1,3 m? sind, um Hilfsholm zu 
sparen, am Hauptholm anzelenkt, was jedoch die Wirksamkeit nicht 
erhöht hat. Hingegen sind die Steuerkräfte gering geblieben. Die Dreh- 
achse der Ruder liegt in der Flügeloberhaut, sie sind durch Stoßstangen 
mit Differentialwirkung verdeckt angetrieben. 

Der Rumpf ist verhältnismäßig kurz; im allgemeinen zwingt ja 
nur ungenügende Seitenruderwirkung zum Langbauen. Querschnitt 
vorn elliptisch, hinten spindelförmig, um bessere Kielung zu erreichen. 
Vorn zwei Gurten, vom Starthaken ausgehend zum hinteren Flächen- 
beschlag, hinten zwei Gurte übereinander zur Aufnahme des Höhen- 
rudermoments. — Der obere Rumpfvorderteil ist ganz abwerfbar zur 
Erleichterung des Fallschirmabsprungs. Schrägstellen der Hauptspan- 
ten ergibt im Landefall Entlastung der Sperrholzhaut. Ein sehr starker 
T-Kiel nimmt bei Bruchlandungen viel Arbeit auf. Die Kufe ist mit 
Stoßbeinen mit 10 cm Federweg versehen und ist so lange, daß der 
Schwanz des Flugzeuges den Boden nicht berührt. Erfolg: Gewichts- 
ersparnis und kurzer Start. Das Mauptmerkmal des Rumpies ist: die 
Rumpfachse ist keine Gerade, sondern entsprechend der Umströmung 
des Tragflügels um das Maß des Abwindwinkels gekrümmt. Um Be- 
schädigungen auszuschließen, ist die Unterkante des Rumpfes hinter 
der Kufe hochgezogen, was besonders durch die Verwendung eines 
Nängeknüppels ermöglicht wurde, da dies erlaubte, den Rumpf unten 
schlanker zu bauen. Der Rumpf wiegt mit Instrumenten etc. 25,3 kg. 

Das Modell des Rumpfes wurde schon im Frühjahr 1932 von uns 
im Windkanal des Flugt. Inst. Stuttgart qualitativ untersucht und be- 
friedigte vollauf. Die Fertigstellung des Flugzeugs wurde durch drän- 
gende Arbeiten und durch gelegentlichen Geldmangel verzögert. 

Segelflugzeug „Nürnberger Zeitung“. 

Das Segelflugzeug „Nürnberger Zeitung“, 15, Eigenbau der Flie- 
gervereinigung Schwabach-Roth, ist ein freitragender Hochdecker 
vom Typ „Rhönadler J P H 32“ und nimmt dieses Jahr zum ersten 
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Male am Rhön-Wettbewerb teil. Pilot Willi Schleicher. 

Bauausführung genau nach Zeichnung mit Ausnahme des Führer- 
ausschnittes, der wegen des leichteren Aussteigens vergrößert und 
außerdem mit einer Kopfverkleidung rein aus Zelluloid versehen 
wurde. Spannweite 17,40 m, Fluggewicht 244 kg, Zuladung 80 kg. 
Unbeschränkt zugelassen. Höchstgeschwindigkeit im Flugzeugschlepp 
120 km/Std., im Autoschlepp 80 km/Std. Flächeninhalt 17,5 m, Seiten- 
verhältnis 1:11,4. Bauleiter Otto Wackersreuther. 

Anstrich weiß mit Nitrozelluloselack, blaue Aufschrift „Nürnberger 
Zeitung“. Beschläge roh vernickelt. 

Die Ausklinkvorrichtung für den Schleppflug wird durch einen 
Sperrhebel vom Knüppel aus betätigt (Konstruktion Zink). Zu dem 
Flugzeug gehört ein. selbstkonstruiertes Fahrgestell (von Zink), das 
mit einem Gewicht belastet wird, das beim Erheben des Flugzeuges 
vom Boden in etwa 2 m Höhe automatisch ausklinkt. 

Das Segelflugzeug „Nürnberger Zeitung“ führt folgende Instru- 
a Bord: Staudruckmesser, Variometer, Kompaß, Höhenmes- 
ser, Uhr. 

Grunau 8, „Die vom Niederrhein“ P. A. 2. 

Die von der Segelfliegergruppe Hamborn selbstgebaute „Die vom 
Niederrhein“ P. A. 2, Wettbewerbs-Nr. 25, ist ein Typ Grunau 8 und 
von Schneider in Grunau entwickelt. Doppelsitzer mit Doppelsteue- 
rung, Räder mit Bremsen, ist hauptsächlich für Schleppflugschulung 
bestimmt. Spannweite 14,5 m, Länge 6,04 m, Höhe 1,20 m. 

Rhönadler Frankenhausen. 

Der Rhönadler Frankenhausen ist von der Flugtechnischen Lehr- 
anstalt des Kyfifhäuser-Technikums der Stadt Frankenhausen gebaut 
und zugelassen für alle sich im Gebrauch befindlichen Start- und 
Schleppmethoden. Weiterhin ist diese Maschine die erste, welche für 
Kunstilug Klasse I zugelassen ist. Wir haben den „Rhönadler“ be- 








Rhönadler, Frankenhausen. Konstruktionseinzelheiten: Oben links: Höhenruder. 
Mitte: Flügelnase mit Holm. Unten: Aufklappbare Führerverkleidung. Rechts: 
| Seitenruder. | 
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reits in der letzten Nummer Seite 336 besprochen. In den vorstehen- 
den Abbildungen zeigen wir noch mehrere Einzelheiten der Maschine 
im Rohbau. Die Anzahl der Arbeitsstunden beträgt ca. 1600, die Ma- 
terialkosten ca. 500.— RM. 


Verlauf des 14. Rhön-Segelflug-Wettbewerbes 1933. 


Lid. Melde- 


Nr. 


OVaNOSQGPUD— 


14 


16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
KU 
32 
33 
34 
55 
56 
37 
38 


40 


Nr. 
8 
32 
8 
34 
49 
23 
8 
7 
8 
34 
23 
42 
21 


Name des 
Flugzeuges 


Windspiel 
Pommernland 
Windspiel 
Condor 
Askania 
Nürnberg 
Windspiel 
Darmstadt 
Windspiel 
Condor 
Nürnberg 
Luftikus 
Ozite 


Ozite 

Göring 
Windspiel 
Ozite 
Windspiel 
Windspiel 
Christian 
Marabu 
Pommernland 
Condor 
Windspiel 
Luftikus 
Pommernland 
Windspiel 
Windhund 
Askania 
Sorgenkind 
Christian 
Siiberkondor 
Darmstadt 
Horst Wessel 
Niederrhein 
Marabu 


Wolkenbummiler 


Hornberg 
Jangen 
Preußen 


Frankenhäüsen 
Wolkenbummiler 


Windspiel 
Thermikus 
Musterle 
Windspiel 
Niederrhein 
Luftikus 
Praefke 
Pommernland 
Jantzen 
Luftikus 


Wolkenbummier 


Windhund 


Tagesbericht Nr. 1 


Start- 


Name des 
Führers 


Fischer 
Richter 
Fischer 
Dittmar 
Pernthaler 
Schleicher 
Fischer 
UÜtech 
Fischer 
Dittmar 
Schleicher 
Kensche 
Schleicher 


Tagesbericht Nr. 


Schleicher 
Schyle 
Fischer . 
Schleicher 
Fischer 
Fischer 
Reitsch 
Philipp 
Richter 
Dittmar 
Fischer 
Fiedler 
Richter 
Fischer 
Kensche 
Pernthaler 
Steinig 
Reitsch 
Franz 
Utech 
Burkard 
Vandieken 
Philipp 
Hofmann 
Wagner 
Büchner 
Knevels 


zeit 
10.03 
10.32 
11.35 
12.07 
12.17 
13.51 
14.05 
14.22 
14.30 
14.44 
15.42 
16.12 
19.57 


1.07 

8.25 

9.12 
10.16 
11.15 
11.52 
12.45 
13.16 
13.27 
13.35 
14.52 
17.30 
17.38 
17.44 
17.52 
17.52 
17.58 
17.58 
17.59 
18.00 
18.02 
18.04 
18.10 
18.12 
18.15 
18.52 
19.00 


Dauer 


7. 8. 1933 


Höhe, Strecke, Bemerkungen 


2 min. 
2 min. 
2 min. 
2 min. 


2 min 
29 min 


Schlepp ohne Wertung 


2 min. 


n. 5 min. 


außer Sicht 


{4 min. 
5 min. 
2 min. 50 sec. 
3min. 27 sec. 
5min., 


2 8; 


8. 1933 


3 min. 


30 sec. 


3 min. 
2 min. 


í min 


, 30 sec. 


3 min. 


{ min. 


30 sec. 


4 min. 
2 min. 
4 min. 
Í min. 
2 min. 
1 min. 


50 min 
1h52 min 
1 h 54 min 


ih 45 min. 
21 min. 
21 min. 


. 310m 
. 475 m 
. 204 m 
192 m 
192 m 
Landg.b. Dipperz ca. 12km 


7 min. 
6 min. 


29 min 
Í h 40 min 


. 240 m 
. 274m 


4 min. 
7 min. 
6 min. 
4 min. 


Tagesbericht Nr. 3 9. s. 1933 


Fremd 
Hofmann 
Fischer 
Krekel 
Hakenjos 
Fischer 
Burzlauer 
Döring 
Zeller 
Richter 


Bonengel 


Fiedler 
Hofmann 
Kensche 


9.33 

9,40 

9.44 
10.55 
10,40 
11.14 
11.20 
11.25 
11.40 
11.47 
11.53 
11.58 
12.06 
12.12 


n. 13 min. 
n. 4 min. 


außer Sicht 
außer Sicht 


5 min. 


6 min. 


30 sek. Probeflug 
Bruch 


54 min. 
{h 13 min. 


16 min. 


ohne Wertung 


41 min. 


sh € min. 


220 m 


© min. 


{O min, 
n. 19 min. 
n. 38 min. 


ohne Wertung 
außer Sicht, 524 m Höbe 
auß. Sicht, ca.21 km, 437 m 
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Lfd. Melde- Name des Name des Start- 

Nr. Nr. Tlugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 
55 49 Askania Renner 12.22 4h26min. 795 m 

56 8  Windspiel Fischer 12.31 7h22 min. 753 m 

57 26 Jantzen Büchner 1228 Ih 2 min. 

58 63 Professor Jauch 1245 n. 5min. außer Sicht 

59 32 Sorgenkind Steinig 12.50 Gundelsdorf, 96,5 km 
60 17 Fafnir Riedel 12.55 Meußendorf 

61 10 Hornberg Wagner 13.05 58 min. 

62 34 Condor Dittmar 13.08 2h50 min. 779 m 

63 56 Aachen Peters 13.10 ih Zmin. 412 m 

64 7 Darmstadt Utech 13.10 6h42 min. 954 m 

65 30 Christian Reitsch 13.12 13 min. 

6 5 Würzburg Endres 13.27 1h40 min. 301 m 

67 36 Krefeld ÄAhrends 13.32 9 min. 

68 55 Opel-Rekord Schulze 13.58 1h42 min. 

69 20 Preußen IX Knevels 14.06 14 min. 

70 62 Generalanzeiger Schmid 14.09 5h 44 min. 562 m 

71 13 Lore | 14,15 1 min. Probeflug 

72 23 Nürnberger Z. Schleicher 14.45 Meiningen, 37,2 km 
73 9 Frankenhausen Fremd 14.49 934 m 

74 11 Thermikus Krekel 14,58 4h 55min. 928 m 

75 15  Silberkondor Frank 15.04 n. 3min. außer Sicht 

76 24 Niederrhein Vandieken 15.09 1íhħ {11 min. 1445 m 

77 29  Moazagotl Hirth 15.14 2h357 min. 320 m vermessen 
78 30 Christian Reitsch 15.18 1h47 min. 

79 58 Marabu Philipp 15.22 4h 31 min. 779 m 

80 10 Hornberg Wagner 15.31 4h22 min. 600 m 

si 20 Preußen IX Knevels 15.36 1h28 min. 499 m 

8&2 55 Göring Schyle 15.41 3h 7 min. 600 m 

83 44 Storman Hemmer 15.48 4h 5min. €00 m 

84 56 Aachen Peters 15.52 1h30 min. 

85 48 Herta Junkers Kreuz 15.56 2h 5min. 474 m 

86 63 Professor Deffner 16.03 3h 50 min. | 

87 42  Luftikus Döring 16.07 5 min. ohne Wertung 

88 13 Lore Glaser 16.15 2h20 min. 

SO 5 Würzburg Endres 16.22 53h 31 min. 499 m 

90 19  Praefke Zeller 16.35 53h13min. 292 m 


EES 


Rhönsegelflug-Wettbewerb 1933. 
Oben: Windhund. Unten: Luftikus. 
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Lid. Melde- Name des Name des Start- ' 
Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 
95 5t Deutschland Liebeskind 17.15 43 min. 
96 49 Askania Pernthaler 17.20 42 min. 253 m 
97 42 Luftikus Döring 12.93 8 min. ohne Wertung 
98 30 Christian Reitsch 17.40 2h 13 min, 240 m 
99 14 Nobel Huth 17.40 2h 15 min. 
100 20 Preußen IX Knevels 17.48 2h20 min. 240 m 
101 42 Luftikus ‚Döring 17.53 2h 289 m 
102 56 Aachen Peters 18.09 1h44 min. 663 m 
103 24 Niederrhein Vandieken 18.14 9 min. ohne Wertung 
oi 12 Fledermaus Baur 16.39 3h 14 min. 338 m 
92 42 Luftikus Fiedler 16,41 9 min. ohne Wertung 
93 94 Niederrhein Burzlauer 16.45 1h 10min. 255 m 
94 16 Sausewind Bost 16.51 2h 4min. 237 m 
Tagesbericht Nr. 4 10. 3. 1933 
104 8 Windspiel Fischer 12.13 pn. 32 min, außer Sicht, 611 m 
105 34 Condor Dittmar 12.44 2h20 min. 815 m Kissinger Höhe 
{06 11 Thermikkus Krekel 12.52 3 min. 
107 7 Darmstadt Utech 12.58 13 min. 
108 39 Schlesien Deutschmann 13.03 7 min. 
109 49 Askania Pernthaler 13.07 4 min. 
110 29 Moazagotl Hirth 13.12 3 min. 
111 24 Niederrhein Burzlauer 13.20 2 min. 
112 41 Windhund Kensche 13.49 2 min. 
113 17 Fafnir Riedel 13.59 3 min. 
114 34 Condor Dittmar 17.01 21 min. 
115 11 Thermikus Krekel 17.36 4 min. 
116 58 Marabu Philipp 12.04 20 min. 
Tagesbericht Nr. 5 11. 8. 1933 
117 8 Windspiel Fischer 10.33 1 min. 
118 17 Fafnir Riedel 11.01 n. 19min. a. 5, 918m, Kissinger H. 
119 8 Windspiel Fischer {1.04 íh 15min. 611m, Heidelstein 
120 34 Condor Dittmar 11.08 n. 52min. außer Sicht, 725 m 
121 9 Frankenhausen Fremd 11.11 1h2i min. 374m 
122 39 Schlesien Deutschmann 11.14 1h3{ min. 289m 
123 7 Darmstadt Utech 11.16 27 min. 228 m 
124 21 Ozite Schleicher 11.23 1h24 min. 192 m 
125 29 Moazagotl Hirth 11.28n.1h27 min. o, 5, 1049 m ca. 180km 
126 30 Christian Reitsch 11.32 5 min. 
127 53 Opel Schulze 11.92 37 min. 
128 13 Lore Glaser 11.45 2 min. 
129 19 Praefke Zeller 11.48 7 min. 
130 57 Pommernland Richter 11.51 6 min. 
131 12 Fiedermaus Baur 11.53 12 min. 
132 41 Windhund Kensche 11,32 50 min. 
133 44 Storman Möller 12,00 8 min. 
134 58 Marabu Philipp 12.02 n. 1h29 min. außer Sicht, 802 m 
135 11 Thermikus Krekel 12.08 55 min. 
136 49 Askania Renner 12.11 53h 14min. 879 m 
137 27 Richthofen Feldmeier 11.18 4 min. 
138 48 H. Junkers Mudin 12.28 2 min, 
139 33 Käpt'n Balz 12.31 39 min. 
140 35 Rhönbussard Niemeyer 12.35 6min. außer Sicht 
141 18 Woikenbummler Hofmann 12.42 3 min. 
142 62 W. G. A. Schmid 12.48 10 min. 
143 7 Darmstadt Utech 12.51 3 min. 
144 8 Windspiel Fischer 13,06 1h39 min. 
145 17 Fafnir Riedel 13.35 n.23min. außer Sicht, ca. 160 km 
146 56 Aachen Peters 13.46 3 min. 
147 32 Sorgenkind Steinig 13.48 1 min. 
148 7 Darmstadt Utech 14.05 4 min. 
{49 9 Frankenhausen Fremd 14.12 3 min. 
150 12 Fledermaus Baur 14.18n.1h12 min. außer Sicht, 866 m 
151 39 Schlesien Deutschmann 14.28 7 min. 
152 7 Darmstadt Utech 14.56 43 min. 240 m 
153 32 Sorgenkind Steinig 15.01 24 min. 
154 30 Christian Reitsch 15.05 A min. 180 m 
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Rhönsegelflug-Wettbewerb 1933. 
Geschwaderflüge. Grunau Baby Opel. 


Start- 
zeit 


Name des Name des 


Flugzeuges 


Lfd. Melde- 


Nr. 
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bewerb 193 


Links Marabu. Rechts oben Rhönadler, unten Thermikus. 


Wett 


Hug 


önsege 


Rh 
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Lfd. Melde- Name des Name des Start- l 

Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 

164 7 Darmstadt Utech 16.23 2 min. 

165 30 Christian Reitsch 17.26 { min. 

166 49 Askania Pernthaler 17.39 í min, 

167 9 Frankenhausen Fremd 17.40 { min. 
Tagesbericht Nr. 6 12. 8. 1933 

168 8 Windspiel Fischer 11.33 3 min. 

169 9 Frankenhausen Fremd 13.35 57 min. Schleppflug 

170 17 Fafnir Riedel 13.44 3 min. Schleppflug 

{171 32 Sorgenkind Steinig 14.00 12 min. Schleppflug 

172 34 Condor Dittmar 14.11 24 min. Schleppflug 

173 17 Fafnir Riedel 14.20 7 min. Schleppflug 

174 14 Nobel Huth 14,35 10 min. Schleppflug 
Tagesbericht Nr. 7 13. 8. 1953 

175 57 Pommernland Richter 8.41 3 min. 

176 30 Christian Reitsch 9.25 1 min. 30 sec. 

177 45 Weper Wöckner 9.42 { min, 

178 48 H. Junkers Kreuz 9.44 1 min. 

179 21 Ozite Thäter 9,47 { min. 

180 8 Windspiel Fischer 10.04 2 min. 

{81 21 Ozite Schleicher 10.08 2 min. 

182 53 Opel Schulze 10.36 2 min. 

183 21 Ozite Schleicher 10.43 6 min. 

184 8 Windspiel Fischer 10.52 2h2 min. 

185 30 Christian Reitsch 11.08 5 min. 

186 11 Thermikus Krekel 11.26 1h28 min. 

187 48 Junkers Kreuz 11.35 2 min. 

188 21 Ozite Schleicher 11.40 1h12 min. 

189 44 Storman Hammer 12,05 32 min. 

190 48 H. Junkers Renner 12.11 11 min. 

191 35 Rhönadler Wigmeyer 12.24 28 min. 

192 12 Fledermaus Baur 12.45 2 min. 

193 58 Marabu Philipp 13.10 40 min. 

194 10 Hornberg Wagner 13.17 4 min. 

195 49 Askania Permthaler 13.21 29 min. 


Potez-Sternmotor, Typ 9 B. 





Potez-Sternmotor 9 B 





Potez war die Aufgabe 
gestellt, einen Motor von 
8 1 Inhalt bei geringstem 
Sterndurchmesser und zröß- 
ter Leistung bei Dauerbean- 
spruchung zu schaffen. 

Die Luftführung, Küh- 
lung, N.A. C. A.-Ring sind 
vorher an Modellen im 
Windkanal untersucht wor- 
den. Der äußerste Durch- 
messer beträgt 950 mm. Je- 
der einzelne Zylinder trägt 
am Kipphebelbock befestigt 
Distanzbeschläge für die Be- 
festigung des "NA C.A- 
Ringes. 

Bohrung 98 mm, Hub 
117 mm, Kompressionsver- 
hältnis 1:6, Leergewicht 
170 kg, Leistung bei 2500 


Umdrehungen 310 PS, 38 PS/l Leistung, Maximal-Temperatur mit 
N. A. C. A.-Ring betrug 250°. 
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Inland. 


361% Stunden segelte Schmidt 
am 3. und 4. August im Segel- 
fluggelände Korschenruh bei Kö- 
niesberg. Kurt Schmidt, Student 
der Philosophie, startete am A. 
August 7.25 h auf ‚Grunau Baby‘ 
und landete am 4. 8. 20 h. In 
der 29. Stunde wurde ein Wind 
von 8 Sek./m gemessen. Nachts 
wurden am Hang 2 Feuer unter- 
halten, durch weiße Decken die 
Windrichtung genau angegeben 
und die Windstärke fortgesetzt 
zugerufen. Verständigung mittels 
Morsen durch Lampen. Die sportliche Kontrolle lag in Händen des 
Landesgruppenführers Oppermann, Ostpreußen. Nach der Landung 
sprach Schmidt am Mikrophon folgendes: 

Wenn er nicht von unten abgewinkt worden wäre, dann wäre 
er gern, so meinte er lachend, bis zum nächsten Morgen in der Luft 
geblieben, zumal die Windverhältnisse einigermaßen günstig waren. 

Es habe ihm leid getan, daß er den Flug unterbrechen mußte. 
Aber Befehl sei Befehl, und als SA-Mann habe er einfach, trotz seines 
Wunsches, weiterzufliegen, die Landung vorgenommen. Während der 
ganzen Zeit des Fluges habe er nicht die geringste Müdigkeit emp- 
funden, so daß er bestimmt noch bis Sonnabend früh in der Luft ge- 
blieben wäre, um so mehr, als die Windverhältnisse recht günstig 
waren. „Hunger und Durst habe ich nicht gehabt“, so sagte Schmidt 
weiter. „Ich war gut verproviantiert: Eine Flasche Kirschsaft, ein 
Pfund Aepfel, vier Stullen und drei Tafeln Schokolade waren mein 
Mundvorrat, die ich nicht ganz aufgebraucht habe. Ein besonderer 
Stolz für mich ist die Tatsache, daß ich das Flugzeug unter größter 
Mühe selbst mit Hilfe einiger Flusgkameraden erbaut habe.“ 

Ueber den Flug äußerte sich Schmidt noch dahin, daß das regne- 
rische und böige Wetter ihm sehr zu schaffen machte und daß er 
einmal am Donnerstagabend wegen Drehen des Windes und ein zwei- 
tes Mal am Freitagnachmittag wegen allzu böigen Wetters sich fast 
zur Landung entschließen mußte. 

„Während des Fluges, den ich zu keiner Sekunde als besonders 
anstrengend empfunden habe, konnte ich als größte Möhe die Höhe 
von 315 Metern erreichen. Die Länge des ganzen Fluges vermag ich 
nicht zu beurteilen, da ich ständig auf einer Strecke von etwa zwei 
Kilometern hin- und herpendelte. | 

Als besonders angenehm habe ich es während des Fluges in der 
Nacht empfunden, daß sich die Kameraden auf der Erde die erdenk- 
lichste Mühe gaben, mir die Orientierung durch Leuchtzeichen und 
Angabe der Windrichtung zu erleichtern. o 

Ich bin stolz darauf, als SA-Mann und Deutscher diesen Rekord 





aufgestellt zu haben, der den amerikanischen Weltrekord noch um 


mehr als 14 Stunden überbietet.“ 

Die bei einer Besichtigung der Junkers -Werke beobachteten Japaner 
haben, wie eine Nachforschung ergeben hat, keinerlei unerlaubte photographische 
Aufnahmen gemacht. Die Meldung war irrtümlich von einem Bahnbeamten der 
Polizeiverwaltung erstattet worden. 

Eine Luftschutz-Ausstellung auf der Deutschen Ostmesse in Königsberg 
findet vom 20.—23. August statt. Die Ausstellung soll einen Ueberblick über das 
Gesamtergebnis der deutschen Luftschutzbestrebungen geben, die Abwehrmaß- 
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nahmen und die damit verbundenen Industrieerzeugnisse werden vorgeführt, so- 
wie zum erstenmal ein Muster-Sammelschutzraum für 50 Personen. Eine ost- 
preußische Luftschutz-Werbewoche in Verbindung mit der Ausstellung wird sich 
bis zum 10. September ausdehnen. 


Was gibt es sonst Neues? 
Wegelin bei Hentschel, Kassel. 
Schatzki ist in USA. 
Dr. Sommer Landesgruppenführer Württemberg. 
Kreckel Chefkonstrukteur b. Fieseler. 


Ausland. 


Italienischer Transatlantikflug. 

Zur 4. Etappe startete das Geschwader am 8. 8. um 7.36 h MEZ 
in Shoal Harbour (Neufundland). Die ersten drei Staffeln des Generals 
Pellegrini wasserten um 17.55 h MEZ in Horta (Azoren), während die 
fünf übrigen Staffeln des Generals Balbo nach Ponta Delgada weiter- 
flogen, wo sie um 19.25 h eintrafen. Das Geschwader hatte in etwas 
mehr als 10 Std. eine Flugstrecke von 2650 km zurückgelegt. 

Zur 5. Etappe. Der Start des Geschwaders erfolgte um 5.22 h 
(Ortszeit) in Horta und um 7.55 h in Ponta Delgada bei schwerer 
Atlantikdünung. Hierbei verunglückte das dritte Flugzeug der vor- 
letzten Staffel „I-Rani“, wobei der Oberleutnant Squaglia ums Leben 
kam. Auf Befehl Balbos wurden die drei Maschinen der letzten Staffel 
unter dem Befehl von Oberleutnant Longo als Nachhut in Ponta Del- 
gada zurückgelassen. Das übrige Geschwader trai um 15.30 h MEZ 
in Lissabon ein. Wegen des Unglücksfalles wurden alle Feierlichkeiten 
sowie der Empfang beim Präsidenten Carmona abgesagt. 

Zur 6. Etappe startete das Geschwader auf dem Tejo bei Lissabon 
bei schönem Wetter zwischen 6.10 h und 6.45 h. Eine Staffel portu- 
giesischer Flieger gab den italienischen Gästen das Geleit. 14.30 h 
war das Geschwader auf der Möhe von Mallorca und landete um 
18.45 in Ostia. Die italienische Regierung mit Mussolini empfing das 
Geschwader. 

Die poln. Ozeanilieger Benjamin und Joseph Adamowitz waren am 8. 8. mit 
ihrem Flugzeug ‚White Eagle“ nach Neufundland gestartet, um von dort einen 
Ozeanflug nach Warschau zu unternehmen. Bei einer Notlandung in Harbour 
Grace wurde das Flugzeug vollkommen zertrümmert, die beiden Flieger erheb- 
lich verletzt. 

Kronield ist am 8. 8. von Henkelmann geschleppt um 7.20 Uhr in Le Havre 
gestartet und um 8.40 Uhr in Le Bourget gelandet. 

Codos und Rossi haben den Langstrecken-Weltrekord mit 250 km geschla- 
gen. Nach der Ueberfliegung des Ozeans sind sie am 7. 8. nach 55 Std. 20 Min. 
Flugzeit in Rayak, 75 km von Damaskus, gelandet. 

Coupe Deutsch de la Meurthe 1934, intern. Geschwindigkeitswettbewerb 
über 2000 km organisiert von dem franz. Aero-Club, soll am 27. Mai 1934 in der 
Ebene von Beauce stattfinden. Hauptausschreibung wie 1933, Entfernung 2000 km 
zu durchfliegen auf einer Rundstrecke von 100—200 km in zwei Flügen mit 
Istündiger Pause. Nennungen vom 29. 8. bis 31. 10. 33 2000 Fr., Nachnennungen 
vom 1 11. bis 15. 3. 34 6000 Fr. Meldeformulare erhältlich bei dem A&ro-Club de 
France, 6 u. 8 Rue Galilée, Paris. 

Von den in Tour de France am 21. 7. in Orly gestarteten 57 Sportflugzeugen, 
haben 50 die 3717 km in 8 Etappen vorschriftsmäßig zurückgelegt. 

B. A. C. Drone wird lizenzweise in Belgien von der Section Gantoise de 
Vol sans Moteur hergestellt. 

Fieseler erhielt bei einer Kunstflugveranstaltung in Lyon den ersten Preis 
in Höhe von 40000 Franken. 

Ein französ, Luitmanöver wird in Chalons-sur-Marne vom 4.--12. Sept. ab- 
gehalten, an dem Verkehrsflugzeuge als Stafettenflugzeuge teilnehmen sollen und 
ebenso Flugzeugbesitzer, die sich im Besitz eines Führerscheins für Militärflug- 
zeuge befinden, zur Teilnahme aufgefordert werden, 
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Zu den kleinen Ditterenzen der Landegeschwindigkeit bei der F 13 bzw. 
W 33/34 wäre zu sagen, daß die in Nr. 13, S. 256, angegebene Landegeschwindig- 
keit von 104 km/h derjenigen der der F 13 ähnlichen W 33/34 entspricht, und 
zwar bei einem Fluggewicht von 3000 kg. Die wirkliche Landegeschwindigkeit 
der F 13 bei einem Fluggewicht von 2700 kg liegt also infolgedessen weit 
niedriger als 104 km. Dieser Wert wurde von uns eingesetzt, weil die Lande- 
geschwindigkeit der F 13 mit 2700 kg Fluggewicht nicht amtlich erflogen wurde. 

Die erflogene Größtgeschwindigkeit bei der Prüfung am 14. 5. 29 ergab 
sogar eine Möchstgeschwindigkeit von 208 km. Die von uns angegebene Höchst- 
geschwindigkeit von 198 km ist ein Mittelwert, der, wie wir wissen, den Kunden 
von Junkers garantiert wird. 

Die Größtgeschwindigrkeit von 236 km/h bei der W 33/34 mit BMW-Hornet 
wurde am 27. 3. 33 bei der RFF-Prüfung erflogen und zwar mit einem Muster, 
welches inzwischen durch ein aerodynamisches verbessertes Muster bereits 
überholt ist. Diese Geschwindigkeit wurde bei einem Fluggewicht von 3200 kg 
erreicht, während wir im „Flugsport“ 3000 kg Fluggewicht angeben, das würde 
bedeuten, daß die Geschwindigkeit tatsächlich noch höher liegt. 


Literatur. 
(Die hier besprochenen Biicher können von uns bezogen werden.) 

Italo Balbo: Fliegerschwärme über dem Ozean, Rowohlt Verlag, Berlin. 
Preis geh. RM 4.50, kart. 5.50, Lein. RM 6.80. 

Italo Balbo, der berühmte Faschistenführer, der als Förderer der italieni- 
schen Luftschiffahrt weltberühmt geworden ist, schildert in seinem Fliegerbuch 
in ungemein anschaulicher und packender Art die erste Ueberfliegung des Atlan- 
tischen Ozeans zwischen Italien und Brasilien mit einem italienischen Flug- 
seschwader. In dieser Zeit, da das Interesse am Luftsport ein allgemeines ge- 
worden ist, muß das Buch von Balbo, das gleichzeitig ein wichtiges Dokument 
und eine farbensatte Schilderung ist, bei der tatenfreudigen deutschen Jugend 
begeisterten Anklang finden. Es ist ein Lied auf Fliegerkameradschaft und 
Mannesmut. Der friedliche Luitsieg Balbos zeigt, daß kein Kontinent mehr 
isoliert ist, sondern daß es eine Brücke von der alten zur neuen Welt gibt. 

Das Institute of the Aeronautical Sciences, Inc., das im Januar 1933 in 
New York gegründet wurde hat einen Bericht der Gründungssitzung heraus- 
gegeben. Das Buch, welches die Reden von Dr. James Kimball, Major Doolittle, 
Lewis, Warner, Piccard und Prof. Taylor, sowie Mitgliederliste des Instituts 
enthält, ist zum Preise von 1 Dollar von dem Sekretär, I. Ae S. 251 West 101st 
Street, New York N. Y., erhältlich. 

Wie baue ich mir selbst? Band 204/5 Segelflugzeug. Schul- und Uebungs- 
Gleitflugzeug von Dr.-Ing. Friedrich Schmidt. Verlag von Herm. Beyer, Leipzig, 
Preis RM 2,40. 

Vorliegender Band enthält die Selbstbauanleitung eines Zöglings. 95 Seiten 
mit 59 Abbildungen mit Stück- und Materiallisten im Text und 8 Bauzeichnungen 
in besonderer Mappe. Die Ausgabe ist sehr preiswert. 

Flu&lehre, Vorträge über Theorie und Berechnung der Flugzeuge in elemen- 
tarischer Darstellung von Dr. Richard von Mises, 4. Auflage. Verlag von Julius 
Springer, Berlin. Preis RM 14.50, gebunden RM 15.50. — Die vorliegende 4. Auf- 
lage ist den neueren Verhältnissen angepaßt. An der Neubearbeitung haben be- 
sonderen Anteil Horst Philipps und Prof. Dr. Ratzersdorfer, Breslau, der einen 
Abschnitt über den Aufbau der Tragflächen beigefügt hat. 

Volckmanns Baupläne ilugfähiger Flugmodelle, herausgegeben im Auftrage 
des Deutschen Luftsport-Verbandes. 7. Bauplan: „Zusammenlegbare Flugdrachen 
in Vogel- und Flugzeugform‘“ von Paul Wächter, mit textlichen Erläuterungen. 
Preis RM —.80. Verlag C. J. E. Volckmann Nacht G. m. b. H., Berlin-Char- 
lottenburg 2. — Baupläne von Flugzeugdrachen zum Selbstbau waren bisher nie 
ln Das von Wächter geschaffene Modell wird daher viele Liebhaber 
inden, 
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Verkehrsmaschine Junkers JU 52. Serienmäßig mit Elektronmetatl-Bremsrädern ausgerüstet! 
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. Goldberg: Führer: 


. Grünberg: Führer: 


. Langenbielau: Führer: 


. Sprottau: Führer: 
. Strehlen: Führer: 

. Trebnitz: Führer: 
. Waldenburg: 
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Deutscher Luftsportverband E. V. 


Ortsgruppen innerhalb der Fliegerlandesgruppe I Ostpreußen. 
. Allenstein: Dir. Oberstadt, Allenstein, HMerrenstraße. 
. Elbing: Büro Dr. Bury, Elbing, Adolf-Hitler-Straße 38. 
. Gerdauen: Lehrer Zimmerhöcker, Momehnen, Kr. Gerdauen. 
Goldap: Hotelbes. Wagner, Goldap, Mühlenstraße 5. 
Gumbinnen: Postrat Woelk, Gumbinnen, Friedrichstraße 31. 
. Heiligenbeil: Bankdir, Ausländer, Heiligenbeil, Bismarckstraße 18. 
. Heilsberg: Lehrer Zimmermann, Heilsberg, Hohetorstraße 67. 
Insterburg: Studienrat Dreves, Insterburg, Hindenburg-Straße 65. 
Iohannisburg: Mechanikermeist. Hoffmann, Johannisburg, Bahnhofstr. 
Königsberg: Ostmessehaus, Zimmer 28, Adolf-Hitler-Straße. 
Labiau: Dipl.-Handelslehrer Otte, Labagienen, Kr. Labiau. 
Liebstadt: Müblenbes. Koy, Liebstadt, Mühlenweg. 
Lötzen: Kaufm. Langganke, Lötzen, Lycker Straße 45. 
Lyck: Archit. Duscha, Lyck, K.-W.-Str. 138. 
Marienburg, Dr. Ulmer, Marienburg, Elbinger Straße 526. | 
Neidenburg, Amtsger.-Rat Dr. Freund, Neidenburg, Tannenberg-Platz. 
Österode: Rechtsanw. Skowronski, Osterode, Neuer Markt 26. 
Palmnicken: Werkmstr. Tesch, Palmnicken. 
. Pillkallen: kom. Landrat Gunia, Pillkallen, Landratsamt. 
Pr.-Holland: Dr. Mertens, Pr.-Holland, Crossenerstr. 13. 
Ragnit: Lehrer Gilde, Ragnit, Adolf-Hitler-Straße 2 
Rastenburg: Ing. Saabel, Rastenburg, Kaiserstraße 1. 
. Rossitten: Ritim. a. D. Röhre, EE Kurische Nehrung. 
Tilsit: Tilsit, Stolbeckerstraße 10 b. 
. Treuburg: Rechtsanw. Keyser, Treuburg, Bahnhofstraße 
. Wehlau: Lehrer Brzezinski, Schaberau, Kr. Wehlau. 
. Angerburg: Rittergutsbes. Hagen, Numeiten, Kr. Angerburg. 


ruppen und Ortsgruppeniührer der Landesgruppe XV Schlesien des DLV. 
. Beuthen: Führer: 
. Breslau: 
. Frankenstein: Führer: 
. Glatz: Führer: 
. Gleiwitz: Führer: Verres, Gleiwitz, Ring 18. 


Kappatsch, Beuthen, Kaiser-Franz-Josef-Platz 4. 
von Schellwitz, Breslau, Weidenstraße 15. 
Muskus, Frankenstein, Polizeischule, 
Glatzel, Gerhard, Glatz, Ring 12. 


Führer: 


Herrfarth, Glogau, Städt. Krankenhaus. 
Foerster, Goldberg. 

Görlitz: Führer: Karl Sitte, Görlitz. 

Lamme, Magistrat, Grünberg. 

Hindenburg: Führer: Lugscheider, Hindenburg, Preussag. 
Hirschberg: Führer: Klostermann, Hirschberg. 

Hoyerswerda: Führer: Langnickel, Hoyerswerda, Markt 15. 
Seng, Langenbielat. 

Lauban: Führer: Carl Paul, Nieder-Langenöls. 

Leobschütz: Führer: Hohberg, Leobschütz. 

Liegnitz: Führer: Bilke, Liegnitz, Breslauer Straße 49. 

Neiße O.-S.: Führer: Teute, Horst, Neiße O.-S., Entmannstr. 6. 
Oppeln: Führer: Friedr. Flemnitz, Oppeln, Reichsbahndirektion. 
Ottmachau: Führer: Günther Galler, Ottmachau, Ring 44. 
Ratibor: Führer: Karl Heinz, Ratibor, Neugartenstraße. 
Sagan: Führer: Bruno Strempel, Sagan, Kepplerstraße 18. 
Schweidnitz: Führer: Konrad Ender, Schweidnitz, Friedrichstraße 4. 
Lüders, Sprottau, Kaiser-Otto-Straße 8. 
Friedrich, Strehlen, Frankensteinerstraße 4, 
Alfred Koch, Trebnitz, Villenstraße 2. 

von Hiddessen, Waldenburg, Ring 7. 


Glogau: Führer: 


Führer: 
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für das gesamte Flugwesen 
Brief-Adr.: Redaktion u. Verlag „Flugsport“, Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 8 


Bezugspreis f. In- u. Ausland pro 4 Jahr bei l4täg. Erscheinen RM 4.50 frei Haus. 
Telef.: Senckenberg 34384 — Telegr.-Adresse: Ursinus — Postscheck-Konto Frankfurt (Main) 770] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Postanstaiten und Verlag. 

Der Nachdruck unserer Artikel ist, soweit nicht mit „Nachdruck verboten“ versehen, 
nur mit genauer Quellenangabe gestattet. 


Nr. 18 30. August 1933 XXV. Jahrgang 
Die nächste Nummer des „Flugsport“ erscheint am 13. Sept. 1933 





Deutschlandilug. 

Mit dem 23. 8., Eintrefftag, wurde es in Tempelhof lebendig. Aus 
allen Himmelsrichtungen schwirrten die Flugzeuge an. Mittwoch, 
der 23., 12 h mittags, war der letzte Eintreff-Termin. Die Hallen 
waren gedrängt voll mit beigeklappten Maschinen. Nachdem alle Flug- 
zeuge registriert waren, wurden die Nachtlandungen ausgeführt. Alles 
klappte tadellos. Es war einmal eine Abwechslung, die grün-weiß- 
roten Positionslämpchen am Himmel entlanzhuschen und dann wieder 
landen zu sehen. Freiwerden der Strecke wurde durch Lichtsignal 
von der Luftpolizei gemeldet. 

Von den teilnehmenden gestarteten Maschinen waren fast zwei 
Drittel Klemmflugzeuge. An zweiter Stelle stand Messerschmitt (20), 
dann Fieseler (7), Focke-Wulf, Raka, Arado, Junkers und Heinkel 
(je 2 ), Darmstadt, Albatros und Udet (1). Der Auto-Giro von Focke- 
Wulf „Don Quichotte“, gesteuert von Hagen, wurde in letzter Minute 
zurückgezogen. Klemm hatte über ganz Deutschland einen Kunden- 
dienst organisiert. Die Klemmiflieger erhielten nochmals besondere 
Betriebsanweisungen, wie Aenderungen an der Maschine, die ge- 
eignet sind, die Leistungsfähirkeit zu steigern, um im Rahmen der 
Ausschreibung die Gewinnchancen zu verbessern. Auch ein Fahrplan, 
eine graphische Darstellung der zurückzulegenden Flugwege und der 
darauf zu verwendenden Flugzeiten wurde ihnen ausgehändigt, aus 
der sie beim Ueberfliegen jedes Etappenorts ersehen konnten, ob sie 
aufdrehen mußten oder den Motor etwas schonen konnten. 

Bei Beginn der Geschwindirkeitsprüfung, als die Flieger morgens 
die Augen öffneten, sah es in Tempelhof aus wie auf der Wasser- 
kuppe. Niedrig hängende Wolken, strömender Regen, und auf dem 
Rollfeld überall Wasser — Wasser. 

Nach längerem Warten stellte die tinola den Regen ab. In- 
folge der tiefhängenden Wolken wurden die Maschinen einzeln zur 
Ueberführung für die Prüfung nach Staaken gestartet. 

Die bisher geheimgehaltene Prüfstrecke für die Höchstgeschwin- 
digkeit, 50 km, führte vom Flughafen Staaken zunächst in westlicher 
Richtung an der Bahnlinie nach Wustermark entlang bis zur ersten 
Wendemarke im Bahnhof Neugarten bei Wernitz, dann ging es in 
östlicher Richtung nach der Südspitze der Landzunge am großen Zern- 
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See zur zweiten Wendemarke und von dort in gerader Linie nach 
Staaken zurück. 

Die größte Geschwindigkeit, 228 km/h, erreichte Eujen, Darm- 
stadt, auf dem Doppeldecker der Akad. Fliegergruppe, wofür ihm nur 
54 Pluspunkte gutgeschrieben wurden. Zweiter Obl, Seidemann auf 
Heinkel 225 km/h 88 Pluspunkte. Es folgten dann: Siebel auf Klemm 
208 km/h 70 Pluspunkte. Die höchste Punktzahl mit 100 erhielten: 
E. Kropf, Hamburg, auf Messerschmitt 170 km/h, Schwabe, Berlin, 
Klemm 169 km/h, Dietrich, Hannover, Klemm 165 km/h, und Kopp, 


e 
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- Phot. Stöcker. 
Vom Deutschlandflug: Oben Land- und Wasserflugzeug. Unten Hochbetrieb in 


Tempelhof. 
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Vom Deutschlandflus: Teile einer Klemm-Staffel. 


Göppingen, Klemm 183 km/h. Reinhold Poß, Klemm 183 km/h 90 Plus- 
punkte, Osterkamp, Klemm 190 km/h 86 Pluspunkte. | 

Das Ergebnis des Geschwindirkeitswettbewerbes brachte eine 
überraschende Verschiebung, und zwar wurden zugeteilt in der Klein- 
Klasse 13, in der zweiten 97 und in der großen Klasse 14 Flugzeuge. 

Für das Fliegen in geschlossenen Staffeln wurden folgende Punkte 
gutgeschrieben: bei drei Maschinen zusammen 30 Punkte, bei 4 40 
Punkte, bei 5 50 Punkte. Die Staffeln mußten gleichzeitige starten 
und innerhalb eines Zeitraumes von 15 Sek. die Ziellinie überfliegen. 

Auf allen drei Tagesstrecken wurden von der Wettbewerbslei- 
tung abends vor Beginn des Fluges die Notlandeplätze bekanntgege- 
ben. Außenlandungen waren nicht ausdrücklich verlangt. Man konnte 
jedoch Gutpunkte dafür gewinnen. Der entstehende Zeitverlust für 
außerplanmäßige Landungen wurde von der Reisezeit abzezogen. Die 
Notlandeplätze waren auf kleinen Karten, welche den Wettbewerbern 
eingehändigt wurden, verzeichnet. | 





Vom Deutschlandflug: Fieseler 5. 
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Start zur ersten Etappe in Tempelhof am 25. 8. 

Staatssekretär Milch gab um 6 h das Startzeichen. Die 124 Flug- 
zeuge waren in 20 Reihen zu je 6 und eine Reststaffel zu 4 aufgestellt. 
7 h 3 haben sämtliche Staffeln das Feld verlassen. Als erster traf in 
Danzig 8,5 h Obl. Seidemann auf Heinkel ein, welcher die Strecke in 
2 Std. 5 Min. zurückgelegt hatte. Hierauf folgte 3 Min. später Eujen, 
Fliegergruppe Darmstadt. Während bis 9 h ca. 14 Maschinen Danzig 
erreicht hatten, landete bereits in Königsberg 8 h 50 Seidemann. 

In der ersten Etappe sind 18 ausgeschieden. Kl. A: Werther-Nord- 
hausen (Klemm); Kl. B: Wolf Hirth (Klemm), Teschinsky-Essen 
(Focke-Wulf Kiebitz), W. Bertram-Bonn (Klemm), Reinmann-Bonn 
(Klemm), Künzer-Stettin (Klemm), Schultz-Medow-Hamburg (Klemm), 
Schlafke-Köln (Klemm), Stöcker-Köln (Klemm), Heuer-Münster 
(Klemm), Röhm-Stuttgart (Klemm), Heinze-Magdeburg (Klemm), För- 
ster-Mardeburg (Klemm), Couson-Aachen (Messerschmitt), Lochner- 
Mannheim (Klemm); Kl. C: G. Fieseler-Kassel (Fieseler), Hackbusch- 
Berlin (Messerschmitt), Weichelt-Münster (Fieseler). 

Start zur zweiten Etappe am 26. 8. 

Streckenentfernung Klasse A 865 km, Klasse B 1050 km und 
Klasse C 1330 km. Um 6 Uhr starteten 102 Maschinen in vier Grup- 
pen. In der ersten Gruppe Seidemann, Ministerialrat Christiansen mit 
seinem Franz, Klüter, Lauw mit Ministerialrat Roß, Siebel, Boehnke 
und von Dungern. Seidemann traf bereits um 14 h 20 als erster wie- 
der in Tempelhof ein. 

Während es auf der ersten Etappe allerhand Brüche und Defekte 
und eine Menge Kopfstände und Propellerbrüche gab, die harmlos 
verliefen, verunglückte kaum eine Stunde nach dem Start Reinhold 
Poß mit seinem Beobachter Paul Weirich über Wildberg bei Neu- 
stadt an der Dosse. Poß, welcher in niedriger Höhe flog, um günstige 
Windverhältnisse auszunutzen, berührte mit seiner linken Tragfläche 
einen Kirchturm. Mit Poß verlieren wir einen unserer eifrigsten, er- 
fahrensten Flieger, der gerade für unseren jungen Nachwuchs als Leh- 
rer noch viel hätte leisten können. Osterkamp, welcher den Unfall mit 
angesehen hatte, gab die Teilnahme am Deutschlandflug auf und kehrte 
nach Berlin zurück. | 

Durch das unsichtige Wetter, Bodennebel gab es auf der zweiten 
Etappe auch harmlose Ausfälle, Restlose Brüche, Fahrgestellschäden, 
Rammen auf dem Rolifeld. 

Seidemann legte die Gesamtstrecke von 1330 km in 6 Std. 50 Min. 
zurück, oder 8 Std. 20 Min. einschließlich der Zwischenlandungszeit. 
Er hatte auf das Tanken in den Zwischenhäfen überhaupt verzichtet, 

sondern ließ nach einer Verabredung mit der Be- 

. triebsstofffirma lediglich auf jedem Flughafen sechs 

bis acht Kanister mit Betriebsstoff schnell in den 
Sitz seines Beobachters verstauen und konnte. so 
meist nach wenigen Minuten wieder starten. Unter- 
= wegs pumpte dann der Beobachter mit einer Hand- 
pumpe aus den einzelnen Kanistern den Brennstoff 
in die Tankanlagen des Flugzeuges, und die leere 

Kanne ging in einsamen Gegenden über Bord. 


< Reinhold Poß t, geb. 11. 9. 1897, an den Furopa-Rundflügen 
: 1929, 1930 und 1932 teilgenommen, darunter zweimal als 
zweiter Preisträger hervorgegangen. 





Start zur dritten Etappe am 27. 8. 


Der Besuch auf den Außenlandeplätzen war sehr rege. Auf Strecke 
gingen 82 Flugzeuge. Die Strecke war nebelfrei bis auf Rudolstadt,. 
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wo es einige Verzögerungen infolge Startverbot gab. Auf den kleinen 
Provinz-Landeplätzen war die Landung für die lange ausschwebenden 
Maschinen oft nicht leicht. Einzelne Flieger, welche im Slippen wenig 
Erfahrung hatten, setzten oft drei-, viermal zur Landung an. Lauw 
auf Klemm erschien über dem Mannheimer Flugplatz nur mit einem 
Rad. Das andere hatte er bei einem Start verloren. Es gelang ihm, 
die Maschine trotzdem hinzusetzen. Am dritten Tag wurde schärfer 
aufgedreht. Seidemann gelang es erst in München, die Führung wie- 
der zu übernehmen. Die Konkurrenten blieben ihnen hart auf den 
Fersen. Kurz vor Berlin sah Seidemann plötzlich Zinner auf Messer- 
schmitt an seiner Seite. Seidemann drehte ganz auf, überholte Zinner 
und landete 1 Minute vor diesem auf dem Tempelhofer Feld. 

In ganz ausgezeichneter Form kam die Staffel der fünf Hannove- 
raner in Tempelhof an. Beseler, Höfft, Köhnk, Roese, Dietrich. 

Von den 83 gestarteten Maschinen landeten in Berlin 74. 

Der diesjährige Deutschlandilug ist ein Erfolg. 

Er hat uns zunächst bewiesen und gezeigt, was wir von unserem 
Fliegernachwuchs verlangen können. Was die Jungen verschiedent- 
lich mit alten Klamotten geleistet haben, ist ganz ausgezeichnet. Um 
das alte Maschinenmaterial in der Luft zu halten, gehört Erfahrung, 
Motoren- und Flugzeugkenntnis. Von diesem Gesichtspunkt betrach- 
tet, war der Flug mit dem alten Material auch eine Schule. Von einer 
Geschwindigkeitswertung kann nicht gesprochen werden. Gerechter- 
weise müßte man das Alter der Maschinen und die Flugzeit mit Punk- 
ten bewerten. Man weiß nicht gleich, was man zuerst bewundern soll, 
die Disziplin, die Anpassungsfähigkeit unseres Nachwuchses, sich in 
den neuen Lagen zurechtzufinden, oder die Organisation des Riesen- 
streckengebietes, in welches sich die Flieger reibungslos hineinfanden. 

Die Summe des Geleisteten, von den Nachtflügen in Tempelhof 
angefangen, mit den drei Tagesetappen ist schon etwas, womit die 
Veranstalter zufrieden sein können. Auf diesen Erfahrungen werden 
sich die kommenden Deutschlandflüge weiter ausbauen. Und dann 


einer der wichtigsten Erfolge: die Flieger sind sich in dieser Veran- 


staltung näher gekommen. 


Punktwertung im Deutschlandilug 1933 


Lid. Wett- Führer Höchst- Nacht- Außen- Reise- Geschw. Ges. P. 
Nr. bew. geschw. landg. Landg. geschw. Flug 
1 B2 Köhnk 94 100 35l 400 50 995 
2 B 1 Höfft 94 100 351 400 50 995 
3 B4 Dietrich 100 100 Steil 392 50 993 
4 B 3 Roese 90 100 351 400 50 991 
e BS Beseler 88 100 35l 400 50 989 
6 H 9 Schif 94 100 351 400 30 975 
T Pz R. Kopp 92 100 351 400 30 973 
8 P4 Huppenbauer 90 100 351 400 30 971 
9 K3 Biechteler 80 100 351 400 30 96i 
10 P3 Kappus ` 76 100 33] 400 30 957 
11 A 2 Zinner 100 100 351 400 — 951 
12 E3 Fliegel 94 100 gl 400 — 945 
LA L4 Kropf 92 10 31 400 — 943 
14 F4 Seidemann 88 100 Sieg! 400 — 939 
15 U 4 Junghanns 82 100 35l 400 — 939 
16 K 4 Seyfier 80 100 351 400 = 931 
17 3.8 Bihlmaier 80 100 Jol 400 — 931 
18 K 2 Thelen 48 100 Gjen 400 30 929 
19 U 8 Götz 76 100 35l 400 — 927 
20 F9 Mahrenholz 12 100 SCH 400 — 923 
E 6 


Siebel 70 100 35l 400 — 921 
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Führer Höchst- Nacht- 
geschw. landg. 

Niehues 64 100 
Fromme 62 100 
v. Schellwitz 62 100 
U. Richter 60 100 
Schechner 60 100 
Bley 56 100 
Grabmann 56 100 
Hellmann 46 100 
Prinz Solms 44 100 
Junck 44 100 
Conrad 44 100 
Aichele 44 100 
Mohn 42 100 
Stein 42 100 
Schehak 52 100 
Court 34 100 
Peters 32 100 
Bodemer 32 100 
Lack 32 100 
Seidler 30 100 
Waibel 68 100 
Ehrlich 52 100 
Osterwald 28 100 
v. Winterfeld 28 100 
Kühl 28 100 
v. Müftling 28 100 
Haack 20 100 
Boehnke 18 100 
Breitenberger 16 100 
Dahmen 30 100 
v. Gablentz 10 100 
Knappe 46 100 
v. Dungern 6 100 
Leschhorn 42 100 
Schümer 2 100 
Scheuermann 40 100 
Müller 40 100 
Kettelhack 0 100 
Baumeister 0 100 
Hülsmann 0 100 
E. Kopp 0 100 
Markus 0 100 
Wolf 60 100 
W. Schwarz 18 100 
Dempewolf 0 100 
. Hamster 70 100 
Wendling 22 100 
Gulde 38 100 
Thörner 24 100 
Rieckhoff 42 100 
Bassenge 62 100 
Nigsgemann 6 100 
Hoffmann — 100 


Reise- 
geschw. 


400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
384 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
376 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
400 
384 
400 
400 
400 
360 
400 
360 
360 
400 
400 
400 
400 
400 
376 
400 
400 
320 
400 
296 
288 
400 
232 
400 
264 
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Geschw. (Ges P. 
Flug 


915 
913 
913 
911 
911 
907 
907 
897 
895 
895 
895 
895 
893 
893 
887 
885 
883 
883 
883 
881 
880 
879 
879 
879 
879 
879 
871 
869 
Sen 
865 
$61 
858 
857 
853 
853 
851 
851 
851 
851 
851 
851 
851 
848 
830 
812 
802 
795 
785 
763 
737 
706 
506 
364 


Die obenstehenden Werte werden im Laufe der Woche noch ein- 


mal rechnerisch nachgeprüft werden, so daß noch geringfügige Aende- 
(Schluß folgt.) 


rungen im Rahmen der Möglichkeit liegen. 











Geleet 
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Caproni-Sportilugzeug Typ „Sauro-l“, 130 PS. 


Die Caproni-Werke haben ein neues Sportflugzeug in Gemischt- 
bauweise von außerordentlich gut durchgebildeten aerodynamischen 
Formen herausgebracht. Das Charakteristische an der Konstruktion ist 
der nach unten geknickte Flügel, eine Formgebung, bei der das Fahr- 
werk aus der Flügelnase herauswächst. Eine führende deutsche Firma 
hatte eine ähnliche Anordnung herausgebracht, hat aber diese Anord- 





Caproni-Sportflugzeug Typ „Sauro-1“. 


nung gerade in der Flügelnase wegen starker Störung des Luftstrom- 
verlaws an der Unterseite wieder verlassen. 

Flügel freitragend, mit Sperrholz beplankt. Querruderstellung für 
die Landung verstellbar. 

Rumpf von ovalem Querschnitt, Stahlrohr, teilweise mit Sperr- 
holz und teilweise mit Leinewand bedeckt. 

Motor „Farina T. 58“, 130 PS, luftgekühlt, Metall-Luftschraube. 

Beide Sitze mit Rücken-Salvator-Fallschirmen ausgerüstet. 

Spannweite 11,40 m, Länge 5,59 m, Höhe 2,20 m, Leergewicht 
480 kg, Nutzlast 260 kg, Vollast 842 kg, max. Geschwindigkeit 
225 km/h, Aktionsradius 6 Std., Gipfelhöhe 6000 m. 


Caproni C-125. 


Der Caproni C-125 ist als Sportflugszeug für Land und Wasser 
entwickelt worden. Caproni hat bei diesem Typ schmale, elliptische 


H 
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Flügel gewählt. Rumpf elliptisch, unter dem 125-PS-Colombo-Motor 
stark ausgebaucht, zeigt eine sehr gedrungene Form. Stahlrohrkon- 
struktion, oben mit Sperrholz, unten mit Leinwand, vorn mit Alu- 
minium bedeckt. 

Oberflügel am Baldachin, Unterflügel am Rumpf befestigt, eine 
Strebenreihe. Einfache Verspannung. 

Fahrwerk mit Halbachsen kann durch das Schwimmwerk ersetzt 
werden. 


Spannweite 885 m, Länge 7,25 m, Höhe 2,45 m, Leergewicht 
543 kg, Zuladung 270 kg, Gesamtgewicht 813 kg. Geschwindigkeit 
max. 230 km/h, min. 60 km/h, Gipfelhöhe 5500 m, Aktionsradius 
1000 km. 





Caproni C-125, Land- und Wasser-Sportflugzeug 
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Handley-Page-,Heyford‘“-Nachtbomber. 

Anschließend an die Beschreibung des Handley-Page-,,Heyford“- 
Nachtbombers in Nr. 11 des „Flugsport“, Seite 218, haben wir noch 
ergänzend folgendes nachzutragen: 

Der Bomber entwickelt mit seinen 2 Rolls-Royce-Kestrell-Motoren 
eine Reisegeschwindigkeit von 185 km/h. Aus nebenstehender Ab- 
bildung erkennt man einige interessante Einzelheiten. Ganz vorne in 
dem M.-G.-Stand in der Nase befindet sich ein hochklappbares Fen- 
ster, dahinter der Führersitz mit dem Radioraum. Hinter dem Flügel 





Handley-Page-Heyford-Nachtbomber. 


ist der zweite M.-G.-Stand, von welchem der Raum oberhalb des 
Kumpfes bestrichen werden kann. Um den durch das Leitwerk gebil- 
deten toten Gefechtswinkel auszuschalten, ist noch ein anderer aus 
dem Rumpfe herauslaßbarer MG.-Stand angebracht, so daß der Raum 
hinter dem Leitwerk vollständig bestrichen werden kann. Von den 
hinteren Gefechtsständen führt bis zur Nase des Rumpfes ein großer 
Gang mit Aluminium-Wellblech und Holzauflage bedeckt. An der hin- 
tersten Rumpspitze ist eine Klappe scharnierartie aufgehängt, die seit- 
lich abgeklappt werden kann, so daß das hintere Rumpfende leicht kon- 
trolliert werden kann. 

Betriebsstofibehälter befinden sich hinter dem Motor in Strom- 
linienform, der Füllstutzen hierfür im vorderen Teil der Radver- 
kleidung. 


Amerik. Snyder-Arup-Nurflügel-Flugzeng. 
Das erste Nurflü- e 

gel-Flugszeug mit ge- 
rader Flügel-Vorder- 
kante ist von der 
Arup-Gesellschaft in 
Indiana hergestellt 
worden. „Das kleine 
Flugzeug besitzt 
Stahlrohrrumpf und 
Holzflügel. Es war 
beabsichtigt, nach er- 
folgreichen Versuchen 
Großflugzeuge herzu- 
stellen, bei denen die 
Motoren in die Flügel 
eingebaut werden 
sollen, 











Amerik. Sivder Arin: 
Nurflügel-Flugzeug. 
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Gesamtgewicht 454 ke, Flügelinhalt 20,5 m?, Länge 4,9 m, Spann- 
weite 5,7 m. Die Maschine ist mit einem A.40-Continental-Motor aus- 
gerüstet und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 157 km/h bei 
einer Landegeschwindigkeit von nur 37 km/h. Die Maschine ist von 
Snyder konstruiert und hat kürzlich einige Versuchsflüge aus- 
geführt. 

Das Seitenverhältnis ist bei diesem Typ sehr ungünstig. Bei 
schnellen Maschinen dürften sich trotzdem Vorteile ergeben. Die Be- 
aufschlagung der hinteren Leitwerksorgane ist, richtige Wahl der Ver- 
hältnisse vorausgesetzt, ungestört. 


Grunauer Motor-Baby Il. 


Der Segelfluchilfsmotoren-Gedanke ist s. Zt. nach verhältnis- 
mäßig wenigen Versuchen gewaltsam unterdrückt worden. Gewisse 
Kreise — zu denen zählten auch wissenschaftliche — bezeichneten 
die Bemühungen in dieser Sache als Stillstand, ja sogar als Rück- 
schritt in der Segelfliegerei. — Wiederholt hat Ursinus an dieser 
Stelle obigen Gedankengängen Ausdruck verliehen. In der Tat, der 
jahrelange Stillstand in der Entwicklungsgeschichte schwachmotoriger 
Segelilugzeuge findet darin seine Erklärung, daß es nach allgemeinem 
Urteil feststand, für eine verlorene Idee zu kämpfen, wollte man für 
diese Art der Segelfliegerei propagieren. 

Zwei typische Vertreter früherer Segelfluszeuge mit Nilismotor 
waren der „Moritz“ von Martens mit Ilo-Motor und der „Rote Vogel“ 
von Bäumer mit 350-cm?-Douglas-Motor. Daß sich diese Flugzeuge, 
besser Motor-Segler, damals nicht durchzusetzen vermochten, lag 
einerseits und hauptsächlich daran, daß es einen leichten und betriebs- 
sicheren Flugmotor mit einer Leistung von ca. 15 PS noch nicht gab, 
man also gezwungen war, schwere, an Leistung verhältnismäßig 
schwache Motorradmotoren behelfsmäßig zu verwenden. Ein schlech- 
ter Schraubenwirkungsgrad war mit dafür verantwortlich zu machen, 
daß die Leistung dieser Motoren nur gerade für den Horizontalflug 
ausreichte. Die Folge war ein unsicherer und gefährlicher Start in 
der Ebene, da der Anlauf eroß wurde und das Steirvermögen zu 
gering war, um Hindernisse an den Flugplatzerenzen zu übersteigen. 
Der geringe Leistungsüberschuß im Normalflug gefährdete die Be- 
triebssicherheit des Motors in höchstem Maße. 

Die damals allerdings noch ungeahnte Entwicklung der Flachland- 
Segelfliegerei hat dem Motor-Segler neue Verwendungsgebiete er- 


SS 





Grunau Motorbaby II. 
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schlossen. Die Erfahrungen im Thermik-, Wolken- und Fronten-Segel- 
flug haben ergeben, dal die hierbei auftretenden Energien oft sehr 
groß sind und erheblich über den Werten liegen, die der Mindest- 
schwebeleistung eines Segelflugzeuges entsprechen. Es geht hieraus 
hervor, daß bei Anwendung vorgenannter Segelfluginethoden die Sink- 
geschwindigkeit eines Flugzeuges keine so große Rolle spielt wie bei- 
spielsweise beim reinen Hangsezelflug. Viel wesentlicher hingegen ist 
es, diese Gebiete starker Aufwinde von der Ebene aus auf einfache 
Weise zu erreichen. Auto- und Windenschlepp werden zu keinem 
beiriedigenden Ergebnis auf die Dauer führen. Flugzeugschlepp dürfte 
zweifellos ideal, aber teuer sein. — Diese Gredankeugänge waren bei 
der Entwicklung des Grunauer Motor-Babys grundlegend. 

Dem Wittenberger Ing. Hans Köller gelang es, nach dreijähriger 
Entwicklungsarbeit einen 600-cm?-Zweitakt-Flugrmotor mit einer Maxi- 
malleistung von 16 PS bei 2800 U/Min. zu bauen. Um die Entwick- 
lung des Motors sowie der Zelle nicht allein den selbstbauenden Ver- 
einen mit mehr oder minderer Leistungsfähiskeit zu überlassen und 
um die Entwicklungsschritte zu beschleunigen, traten Flugzeug- und 
Motorbauer (Flugzeugbau Schneider, Grunau, Rsgb., und Ing. Köller, 
Wittenberge) zusammen, um an der Entwicklung des Motor-Seglers 
gemeinsam zu arbeiten. 

Das „Grunau Baby II“ erschien zufolge seiner guten Flugleistun- 
gen und -eigenschaften für obige Zwecke als gut geeignet. Zufolge 
zusätzlicher Belastung durch Motoreinbau verbleibt noch eine sechs- 
fache Bruchlastsicherheit im A-Fall, die Festigkeit entspricht also der- 
jenigen normaler Segelfluszeuge. Beim Einbau des Motors ergaben 
sich zwei Möglichkeiten: Bisher übliche Anbringung des Motors in 
Schwerpunktsnähe unter Verwendung des normalen Segelflugzeug- 
rumpies oder Verlegung des Druckschraubenantriebs hinter die Trag- 
fläche bei wesentlich tieferer Motorlage. Letztere Anordnung wurde 
aus aerodynamischen Gründen und im Interesse eines guten Schrau- 
benwirkungsgrades vorgezogen, erforderte aber Abänderung des 
Kumpfes gegenüber der normalen Bauart. Er wurde aus Billigkeits- 
gründen unter Verwendung der normalen Baby-II-Spante aufgebaut, 
und im vorderen und hinteren Teil um je 30 cm verlängert, da die 
Motorenanlage hinter dem Schwerpunkt eine Verlegung des Führer- 
sitzes nach vorn erforderte. Trotzdem der Motor einen außerge- 
wöhnlich ruhigen Gang hat, wurde auf einen möglichst weichen, aber 
dauerhaften Einbau mittels Stahlrohrgerüst nicht verzichtet. Die 
Uebertragung der Erschütterungen auf die Zelle wurde somit voll- 
ständige vermieden. Ein 15-1-Brennstofftank, ausreichend für 213 Flug- 
stunden, wurde in den vorhandenen Räumen des Rumpfdomes unter- 
gebracht. Eine kleine Allweilerpumpe im Führersitz füllt einen 2-I- 
Falltank entsprechend einer Flugzeit von 20 Min. Zündschalter und 
Gashebel im Führersitz sind die einzigen Bedienungsorgane des Mo- 
tors. Zum Betrieb wird ein Benzin-Oelgemisch 1 : 20 verwendet. Zy- 
linder und Kurbelgehäusebuchse besitzen Pumpenschmierung. 

Die vorläufige ca. 10stündige Flugerprobung wurde von Paul 
Steinig, Segelflugsschule Grunau, durchgeführt. An der Kufe wurde 
ein provisorisches Fahrgestell aus Conti-Schwanzspornrädern von 
25 cm Ø angebracht. Trotz des erheblichen Rollwiderstandes dieser 
Räder war die Startstrecke nur ca. 80 m lang. Wiederholt wurden 
Flüge von 2 Std. Dauer bis zu 1600 m Höhe, ohne Aufwind, ausgeführt. 
Bei abgestelltem Motor wurde eine Sinkgeschwindirkeit von 1,05 
mlsec gemessen. Die maximale Fluggeschwindiskeit im Horizontal- 
flug betrug 90 km/h; Landegeschwindiskeit 42 km/h; Steiggeschwin- 
digkeit am Boden 1,2 m/sec. 
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Die Flüge zeigten, daß die Steigung der verwendeten Schraube 
vergrößert werden muß. Eine Verbesserung der angegebenen Leistun- 
gen ist bei Verwendung einer passenden Luftschraube zu erwarten. 


Leergewicht des Grunau Baby H. . . . 115 kg 
Zelle des Motorbabys . . 2.2.2... ROKkg 
gesamte Motorenanlage . . 2 2020. 40 kg 
Leergewicht des a e, 160 kg 
Zuladung . . Eo ou a G a 95 kg 
Fluggewicht . . NEESS 05 kg 
Zusammenfassung. 


Das Vorhandensein eines leichten und betriebssicheren Flugmo- 
tors vermag die Idee, komplizierte Startmethoden der Flachlandsegel- 
fliegerei durch Selbststart motorbewährter Segelflugzeuge zu ersetzen, 
wesentlich zu fördern. Daß es weder vernünftig noch der Entwick- 
lung der Flachland-Segelfliegerei dienlich ist, diese schwachmotorigen 
Segler als reine Motorflugzeuge anzusprechen und sie den Bestim- 
mungen dieser zu unterwerfen, muß eindringlich klargelegt werden. 

Schneider. 


14. Rhön-Segelflug-Wettbewerb, Ende. 


Die Segelflieger zeigten dieses Jahr während des Wettbewerbs 
unverminderte Regsamkeit. Man braucht nur die Tagesberichte nach- 
zulesen. 495 Starts von 45 Flugzeugen. Darunter Dauerflüge von 
131% Std., Entfernungsflige von 176 km, Höhenflüge von 1445 m. 

Die meisten Starts wurden von den Darmstädtern, 27 Starts auf 
Nr. 8 „Windspiel“ und 23 auf Nr. 7 „Darmstadt“, ausgeführt. 

Die selbsttätig sich auslösenden Fallschirme haben sich außer- 
ordentlich bewährt. Zum nächstjährigen Wettbewerb sollte kein Flug- 
zeug ohne Fallschirm mehr zum Start gelassen werden. Deutschmann 
berichtet über seinen Fallschirmabsprung aus der „Schlesien in Not“ 
folgendes: „Ich flog über den Wolken, über mir blauer Himmel, plötz- 
lich war ich in den Wolken, in Nebel gehüllt, über mir etwas Weißes, 
es war sehr gemütlich, dann wurde es unter mir dunkel, die Erde 
kam näher, starker Wind, über 2 km wurde ich geschleift, wieder mal 
gut gegangen.“ Aus diesen Mitteilungen geht hervor, daß Deutsch- 
mann kurze Zeit besinnungslos gewesen sein muß. Er hätte also den 
Fallschirm nicht selbst auslösen können. — 

Im nächsten Jahr sollte genau so wie in diesem Jahr von Askania 
mit Instrumenten, ein Kundendienst mit Fallschirmen eingerichtet wer- 
den. Der Gebrauch des Fallschirms müßte mehr denn je geübt werden. 
Gerade in diesem Wettbewerb konnte man in erhöhtem Maße fest- 
stellen, wie die Flieger voneinander gelernt haben. Ueberhaupt kam 
in diesem Jahre die Bedeutung des Zusammentreffens aller Segelflie- 
ger überzeugend zum Ausdruck. Im kommenden Jahr darf es eine 
Begrenzung in der Zahl nicht mehr geben. Jeder fortgeschrittenen 
Gruppe von Fliegern muß die Möglichkeit gegeben werden, auf der 
Wasserkuppe in der hohen Schule der Fortgeschrittenen im edlen 
Wettstreit sich zu messen. Also kein Zusammentreffen am grünen 
Tisch, sondern auf der grünen Wiese. Denn nur auf dieser kann die 
edle Kameradschaft gepflegt werden. 

Ministerialrat Christiansen, ein eifriger alter Förderer von den 
ersten Anfängen der Segelfliegerei an, hat deren Bedeutung erkannt 
und bestimmt, daß eine Halle für 50 Segelflugzeuge mit den dazu nöti- 
gen Werkstätten, Garagen, hygienischen Anlagen auf der Wasser- 
kuppe errichtet werden soll. 

Für den 15. Rhön-Segelflusgwettbewerb ist daher mit einer be- 
deutend größeren Beteiligung zu rechnen. Ein halbes Dutzend Schlepp- 
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flugzeuge sollten nicht fehlen. Darunter auch starke Maschinen, die 
gleich mehrere Segelflugzeuge in Schlepp nehmen können. Einebnung 
des Motorflugplatzes mit Startbahn ist daher Hauptbedingung; auch 
angenehm für Verkehrsflugzeuge. (Den Start der vollgeladenen PI? 
nach Berlin werden die Zuschauer nicht so schnell vergessen, viel- 
leicht auch diejenigen nicht, die darin saßen. Jedenfalls war es ein 
Kunststück des Führers, aus dem hohen Grase abzukommen.: Und die 
Notwendigkeit der Planierung braucht höheren Orts nicht mehr be- 
wiesen zu werden.) 

Alle Teilnehmer werden dieses Jahr befriedigt, reich an Erfah- 
rungen, in das Unterland zurückgekehrt sein, um dort in ihrem Ar- 
beitsbereich zu verkünden, was bis zum nächsten Rhön-Wettbewerb 
geschaffen werden muß. Jetzt heißt es: An die Arbeit! Konstruieren 
und bauen — und jetzt schon rüsten zum Wettbewerb 1934. Hoffent- 
lich stellen sich keine Hindernisse in den Weg, damit die Ausschrei- 
bung für den nächsten Wettbewerb noch vor Weihnachten heraus- 


kommt. Ursinus. 
Verlauf des 14. Rhön-Segelflug-Wettbewerbes 1933. 
(Schuß) | 

Tagesbericht Nr. 7 13. 8. 1933 

Lid. Melde- Name des Name des Start- 

Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 

196 34 Condor Dittmar 15.27 33 min. 

197 33 Käpt'n E. Dittmar 13.31 26 min. 

198 42  Luftikus Fiedler 13.85 7 min. 

199 30 Christian Reitsch 13:37 2 min. 

200 19  Praefke Zeiler 13.41 3 min. 

201 5 Würzburg Endres 13.44 6 min. 

202 36 Krefeld Ahrens 13.46 11 min. B 

203 39 Schlesien Deutschmann 14.22 n. 6 min. auß.Sicht, Bruch, Absprung 

204 45  Weper Wöckner 1426 n.2 min.außer Sicht, Ldg. b. Oelze 
Tagesbericht Nr, 8 14. 8. 1933 

205 29  Moazagotl Hirth 12.42 6 min. Schleppflug 

206 32 Sorgenkind Steinig 12.59 6 min. Schleppflug 

207 34 Condor Dittmar 13.11 n.20 min. a. 5.462 m, c.97km, Schppfi. 

008 17 Fafnir Riede) 13.21 n.43 min.a.5.629m,c.163km,Schppfl. 

209 9 Frankenhausen Fremd 13.32 30 min. Schleppflug 

010 33 Käpt'n E. Dittmar 13.40 1h 10 min. Milseburg umrdt., Schppfl. 

211 56 Aachen Peters 13.53 8 min. Schleppflug 

212 11 Thermikus Krekel 14.16 n. 15 min.a.S.357m, c.87km, Schppfl. 

213 5 Würzburg Endres 14.23 n. 33 min.a.S.491m,c.20km, Schppfl, 

214 26 Jangen Büchner 14.35 7 min. Schleppflug 

215 12 Fledermaus Baur 14.50 12 min. Schleppflug 

216 44 Stormarn Hemmer 14.56 6 min. Schleppflug 

217 39 Christian Reitsch 15.05 4 min. Schleppflug 

218 35  Rhönadler Wigmeyer 15.19 ?{ min. Schleppflug 

219 42  Luftikus Kensche 15.28 17 min, Schleppflug 

220 14 Nobel Huth 15.45 10 min. Schleppflug | 

221 49 Askania Pernthaler 15.54 5 min. 241 m Schleppflug 

222 63 Professor Deffner 16.33 4 min. Schleppflug 

223 18” Wolkenbummler Hofmann 16.45 3 min, Schleppflug 
Tagesbericht Nr, 9 15. 8. 1933 

224 57 Pommernfiand Richter 5.18 2 min, 

225 8  Windspiel Fischer 5,01 4 min. 

226 21  Ozite Schleicher 5,30 2 min. 

227 8  Windspiel Fischer 5.49 2 min. 

228 57 Pommernfland Richter 9,48 7 min. 

229 8 Windspiel Fischer 9.50 2 min. 

230 7 Darmstadt Utech 10.03 3 min. 

231 35 Rhönbussard Wigmeyer 10.08 3h3 min. 

232 44 Stormarn Hemmer 11:91 8 min. 

23362 WO A. Schmid 11.10 3h 39 min. 

234 18 Wolkenbummier Hofmann 11.14 2 min. 
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Lid. Melde- Name des Name des Start- 

Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 

235 8  Windspiel Fischer 11.42 1 min. 

236 48 H. Junkers Kreuz 15.14 8 min, 

237 21  Ozite Schleicher 1329 1h1e min. Bruch 

238 8  Windspiel Fischer 13.45 35 min, 263 m 

239 53 Opel Schulze 15:57 10 min. 

240 1í  Thermíkus Krekel 14.02 8 min, 

241 42  Luftikus Kensche 14.04 15 min, 

9242 15  Silberkondor Frank 14.09 {0 min. 

243 28  Musterle Hakenjos 14.11 7 min. 

244 58 Marabu Philipp 14.22 7 min. 

245 49 Askania Pernthaler 14.28 8 min. 

246 16 Sausewind Hoppe 14.34 2 min. 

247 14 Nobel Huth 14.43 3 min. 

248 25 Niederrhein Burzliauer 16.37 20 sec. 
Tagesbericht Nr. 10 16. a 1933 

249 8  Windspiel Fischer 13.57 3 min. 

250 13 Lore Flakenjos 14.12 2 min. 

251 8  Windspiel Fischer 14.25 4 min. 

252 13 Lore Hakenjos 14.31 1 min. 

253 17 Fafnir Riedel 15.02 2 min 

254 34 Condor Dittmar 15.05 25 min. 

255 29  Moazagotl Hirth 15.18 36 min. 

256 18 Woikenbummler Hofmann 15.20 6 min. (Riedel 253 m) 

257 17 Fafnir Riedel {526 n. 29 min. a. S. Batten ca. 10 km 

258 11 Thermikus Krekel 15.28 n. 26 min. a. S. 40.5 km Kieselbach 

259 49 Askania Fernthaler 15.30 8 min. (Krekel 144 m) 

260 48 H. Junkers Kreuz 15.34 2 min. 

261 24 Niederrhein vanDieken 15.45 31 min. 180 m 

262 30 Christian Reitsch 1548 n. 5min. außer Sicht 

263 62 WG A. Schmid 15.55 n. 3 min. auker Sicht 

264 7 Darmstadt Utech 15.57 10 min. 

265 9 Frankenhausen Fremd 16.06 n. 9min. außer Sicht 

266 13 Lore IHakenjos 16.09 15 min. 

267 12 Fledermaus Baur 16.14 3 min. 

268 49 Askania Pernthaler 10.20 4 min. 

269 7 Darmstadt Utech "16.37 23 min. 204 m 

270 49 Askania Pernthaler 16.41 18 min. 108 m 

271 Gi WO A. Schmid 16.43 n. 10 min. außer Sicht 

272 7 Darmstadt Utech 17.20 5 min. 

273 12 Fledermaus Baur 17.29 20 min. 

074 7 Darmstadt Utech 17,92 3 min. 
Tagesbericht Nr. 11 17. 8. 1933 

275 7 Darmstadt Utech 8.43 12 min. 

276 57 Pommernland Richter 8.47 3 min. 

277 53 Opel Rekord Schulze 8.48 34 imin. 

278 35  Rhönbussard Wigmeyer 8.58 1h 10 min. 197 m 

279 15  Silberkondor Frank 9.02 52 min. 

280 42  Luftikus. Fiedler 9.09 10 min. 

281 62 WO A. Schmid 9.13 7 min. 

282 49 Askania Pernthaler 9,24 26 min. 

283 19  Praefke Zeiler 9.28 23 min. 

284 18 Wolkenbummier Hofmann 955 Ah 19 min. 

285 7 Darmstadt Utech 9,42 3h if min. 84 m 

286 5 Würzburg Endres 9.56 48 min. 

287 30 Christian Reitsch 10.02 13 min. 

288 57 Pommernland Richter 10.07 ob 19 min. 327 m 

289 63 Professor Jauch 10.13 1 h 14 min. 

290 26 Jangen Büchner 10.17 2 h 37 min. 

291 14 Nobel Bessert 10.45 Ob 9min. 

292 16  Sausewind Bost 11.05 39 min. 

293 49 Askania Pernthaler 11{.1f Ih 4min. 157 m 

294 10 Hornberg Wagner 11.23 5 min. 

295 41 Windhund Kensche {1.38 1 h 16 min. 180 m 

296 24 Niederrhein van Dieken 11.46 ih 5 min. 506 m 

297 55 Göring Schyle 11.49 3 min. 

298 30 Christian Reitsch 11.52 4 min. 

299 42  Luftikus Köning 11.59 ih 1 min. 

300 11  Thermikus Krekel 12.05 Ob 54 min. 318 m verm. 
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Lfd. Melde- Name des Name des Start- 
Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 
= 301 35  Rhönbussard Wigmeyer 12.09 {h 17 min. 137 m 
Si 302 13 Lore Hakenjos 12.10 2 h 45 min. 447 m verm. 
A 303 28 Musterle Glaser 12.17 2h 33 min. 229 m 
EI 304 36 Krefeld Ahrens 12.21 n. 10 min. außer Sicht 
a 305 48 H. Junkers Mudin 12.31 3h 55 min. 
? 306 54 Deutschland Liebeskind 12.49 n. 11 min. außer Sicht 
E 307 61 Horst Wessel Burkards 12.59 {4 min, 
€ 308 63 Professor Deffner 13.02 n. 7 min. außer Sicht Bruch 
3 309 49 Askania Renner 13.15 í h 42 min. 156 m 
BR 310 52 Kress Doetsch 19:17 54 min. 
i 311 45 Weper Wöckner 13.18 € min. 
3 312 12 Fledermaus Baur 1329 1h 12 min. 
4 313 27 Richthofen Meier 13.28 12 min. 
1 314 32 Sorgenkind Steinig 13.34 1h 16 min. 
3 315 19  Praefke Zeiler 13.58 16 min. 
4 316 7 Darmstadt Utech 14.05 45 min. 
3 317 58 Marabu Philipp 14.09 37 min. 
1 318 23 Nürnberger Z. Thäter 14.13 n. 14 min. außer Sicht 
/ 319 44 Stormarn Hemmer 1417 2h 8 min. 256 m 
? 320 60 Göring Wieland 14.27 3 min. 
! 201 5 Würzburg Endres 14.41 11 min. 
3 322 16 Sausewind Hoppe 14.46 SI min. 
$ 323 14 Nobel Bessert 14.55 n. 5 min. aub. Sicht 
3 324 26 Jangen Büchner 15.12 í h 14 min. 
1 395 16 Sausewind Bost 17.45 4 min. 
F Tagesbericht Nr. 12 18. 8. 1933 
` 326 8  Windspiel Fischer 11.51 34 min. 
\ 327 7 Darmstadt Utech 12,00 {9 min. 
4 328 10 Hornberg Wagner 12.07 5 min. 
: 329 26 H. Junkers Büchner 12.14 3 min. 
r 330 18 Wolkenbummler Hofmann 13.26 IO min. 
? 331 13 Lore Hakenjos 14.06 7 min. 
k 332 7 Darmstadt Utech 14.10 3 h 18 min. nach Barograph ! 
| 333 27 Richthofen Feidmeier 14.10 í h 48 min. 108 m 
354 35  Rhönbussard Wiegmeyer 14.13 {h 52 min, 144 m 
A 335 57 Pommernland Richter 14.17 5h 28 min. 438 m 
i 336 15  Sílberkondor Frank 14.21 1h 29 min. 
K 337 45  Weper Wöckner 14.23 17 min. 
i 238 5 Würzburg Endres 14.30 10 min. 
/ 339 58 Marabu Philipp 14.33 5h 12 min. 277 m 
j 340 16 Sausewind Hoppe 14.38 íh 52 min. 
341 53 Opel Rekord Schulze 14.43 2 h 49 min. 
$ 342 12 Fledermaus Baur [4.46n.1h 44 min. a. S. 42.3 km, Heiligenr. 
E 343 56 Aachen Peters 14.51 4h 16 min. (Baur 289 m Höhe). 425 m 
i 344 11 Thermíkus Krekel 1453n.2h 7 min. a. S. 52.5 km, 150 m verm. 
7 345 34 Condor Dittmar 14.55 58 mín. 302 m 
b 346 49 Askania Pernthaler 14.55 21km Mozlar, 325 m verm. 
\ 347 32 Sorgenkind Steinig 14.58 2 h 32 min. 120 m 
1 348 24 Niederrhein van Dieken 15,00 17.8km Nordheim. 124m 
E 349 26 Jangen Büchner 15.02 2 h 30 min. 156 m 
b 350 60 Göring Wieland 15.03 26 min. 
i 351 13 Lore Hakenjos 15.06 22.2 km Schleidt. 512 m 
i 352 54 Deutschland Liebeskind 15.15 25 mín. 
S 353 29  Moazagot! Hirth 15.15 Ob 45 min. 425 m 
E 354 28 „Musterle Glaser 15,19 53h 41 min. 576 m 
F 3553 10 Hornberg Wagner 15.30 8 min. 
4 3556 52 Kreß Doetsch 15.39 íh 4 min. 
5 557 18  Wolkenbummler Hofmann 15.43 Ob 1 min. 229 m 
4 558 17 Fafnir Riedel 15.46 44 min. 
4 359 41 Windhunrd Kensche 16.04 Ob — min. 551 m 
l 360 44 Storman Hemmer 16.06 n. 54 min. a. S, 16,9 km Nordheim 
4 361 30 Christian Reitsch 16.22 24 min. 277 m (Hemmer 294 m) 
E 362 36 Krefeld Ahrens 16.33 23 min. 
4 363 34 Condor Ditimar 16.33 1 h 30min. 
A 3564 62 WG A. Schmid 16.38 3h "mim 281 m 
A 365 33 Käpt'n E. Dittmar 16.45 ih 15min. 401 m 
bh 566 42 Luftikus Fiedler 16.50 : 44 min. 168 m 
A 567 60 Göring Hälzmeier 1656 2h 41 min. 156 m 
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Lfd. Melde- Name des Name des Start- 
Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 
368 27 Richthofen Meier 17.08 28 min. 241 m 
369 16  Sausewind Bost 17.14 11 min. 
370 10 Hornberg Zeller 17.23 2 min. 
371 30 Christian Reitsch 18.00 16 min. 
372 45  Weper Wöckner 18.12 18 min. 
373 52 Kreß Daetsch 18.19 44 min. 
374 42  Luftikus Göring 18.35 ih 5min. 
Tagesbericht Nr. 13 19. 8. 1933 
375 57 Pommernland Richter 4.43 5h 44 min. 412 m 
376 30 Christian Reitsch 5.01 9 min. 
377 28 Musterle Glaser 525,8h 5min. (Knofe) 387 m 
378 56 Aachen Peters 5.48 4 h 28 min. 214 m 
379 10 Hornberg Zeller 5.55 10 min. 
380 7 Darmstadt Utech 6.00 íh 15 min. 5142 m 
381 13 Lore Hakenjos 6.0313 h 32 min. (Knofe) 400 m 
382 42  Luftikus Fiedler 6.07 1h 51 min. 
333 45 Weper Wöckner 6.11 11 min. 
384 23 Nürnb. Zeitung Thäter 6.27 6 min. 
385 27 Richthofen Meier 6,29 6 min. 
386 18 Wolkenbummiler Hofmann 6.38 1hb 28 min. 
387 58 Marabu Philipp 6.40 52 min. 277 m 
388 10 Hornberg Zeiler 6.50 25 min. 
389 54 Deutschland Liebeskind 6.54 21 min. 
390 41  Windhund Kensche 7.00 3h 16 min. 277 m 
391 16 Sausewind Bost 7.03 47 min. 240 m 
392 60 Göring Burcharß 711 1h 05 min. außer Sicht 487 m 
393 27 Richthofen Meiersbeld 714 Ob 16 min. 
3946 WO A. Schmid 7.26 40 min. 265 m 
395 5 Würzburg Endres 7.34 16 min. 
396 23 Nürnb, Zeitung Thäter 7.39 16 min. außer Sicht, Tallandung 
397 24 Niederrhein vanDieken 7.42 2 h 28 min. 289 m 
398 36 Krefeld Ahrens 7.50 10 min. 
39 58 Marabu Philipp 8.13 2h 7 min. außer Sicht 
400 18 Nobel Huth 8.54 59 min. 
401 36 Krefeld Ahrens 8.58 4h 32 min. (Knofe) 108 m 
402 11 Thermikus Krekel 9.05 1h 25 min. außer Sicht 562 m 
403 48 H. Junkers Kreuz 9,17 14 min. 
404 16 Sausewind Hoppe 9.14 12 min. auber Sicht 
405 11 Fledermaus Baur 9.28 17 min. 
406 15  Silberkondor Frank 9.41 4 min. auber Sicht 
407 42 Luftikus Göring 9.47 33 min. außer Sicht 120 m 
408 30 Christian Reitsch 9,55 33 min. außer Sicht 
409 7 Darmstadt Utech 11.45 Ih 13 min. außer Sicht 135 m 
410 57 Pommernland Richter 11.48 7h 38 min. (Knofe) 148 m 
411 18 Wofkenbummiler Hofmann 12.00 32 min. 
412 14 Nobel Huth {4.49 4h 46 min. 180 m 
445 7 Darmstadt Fischer 14.48 22 min. außer Sicht, 180 m, 45.9km 
414 49 Askania Pernthäler 15.06 27 min. 474 m 
415 35 Rhönbussard Wiegmeyer 15.08 2h 3 min. 228 m 
416 34 Condor Dittmar 15.09 1h 21 min. 301 m 
417 10 Hornberg Zeller 15.11 Ih 1 min. 
418 12 Fledermaus Baur 15.15 Ih 15 min. a.S. 44.7 km, 191 m, Frauensee 
419 17°% Fafnir Riedel 15.19 55 min. auß. Sicht, 42.4 km, Aue 
420 56 Aachen Peters 15.22 1h 37 min. 
421 21 Niederrhein vanDieken 15.28 1h 17 min. 277 m 
422 41  Windbund Kensche 15.34 Ah 7 min. 474 m 
423 9 Frankenhausen Fremd 15.36 2 h 44 min. 228 m 
424 18  Wolkenbummler Hofmann 15.38 íh 8min. 
425 29  Moazagotl Hirth 15.43 1h 37 min. 449 m 
426 27 Richthofen Meier 15.47 1h 23 min. 162 m 
427 49 Askania Renner 15.52 53h 43 min. 549 m 
428 28  Musterle Glaser 16.11 2 h 33 min. 399 m 
429 19 Praefke Feil 16.50 20 min 
430 10 Hornberg Zeller 16.54 6 min. 
451 24 Niederrhein vanDieken 17.01 2h 34 min. 343 m 
432 16  Sausewind Bost 17.32 53 min. 506 m 
433 27 Richthofen Feldmeier 17.38 Ih 22 min. 405 m 
454 55  Opel-Rekord Schulze 17.46 1h 49 min. 150 m 
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Lfd. Melde- Name des ` Name des Start- 





Nr. Nr. Flugzeuges Führers zeit Dauer Höhe, Strecke, Bemerkungen 
455 10 Hornberg Wagner 7.56 12 min. 
456 25 Nürnb. Zeitung Thäter 18.15 55 min. 
437 56 Aachen Peters 18.23 16 min. 
E: 458 24 Niederrhein vanDieken 18.49 46 min. 355 m 
Ei 439 29 Moazagot Hirth 18.00 1h 35 min. 


Tagesbericht Nr. 14 20. 8. 1933 


Nachtrag zum Tagesbericht vom 8. 8. 33. 
63 Professor Deffiner 537 m 


440 41  Windhund Kensche 911 6h 6min. 437 m 
E 441 7 Darmstadt Ütech 9,19 2h21 min. 356 m 
E 442 62 W.G. A. Schmid 923 2h 23 min. 
3 445 14 Nobel Bessert 925 5h20 min. 349 m 
iq 444 5 Würzburg Endres 9.30 5h 12 min, 444 m 
445 60 Göring Wieland 9.39 30 min. 283 m 
3 446 53  Opel:Rekord Schulze 9.43 2h52 min. 222 m 
S 447 10 Hornberg Zeiler 9,45 20 min, 
iA 448 24 Niederrhein van Dieken 9.55 1h34 min. 283 m 
449 58 Marabu Philipp 955 íh 10 min. 
450 30 Christian Reitsch 10.03 1h44 min. 222 m 
451 48 H Junkers Krenz 10.07 3h 13 min. 186 m 
452 35 Rhönbussard Wiegmeyer 10.14 369 m, 26,4 km, Unterkatz 
455 42  Luftikus Fiedler 10.19 27 min, 
454 27 Richthofen Feldmeier 10.23 1 b21 min. 271 m 
455 57 Pommernland Richter 10.28 7h32 min. 480 m 
456 49 Askania Pernthaler 10.55 n.37 min. auß. Sicht, 38,3 km, 350 m 
457 16 Sausewind Hoppe 11.12 15 min. 138 m 
458 45  Weper Wöckner 11.24 46 min. 
459 11  Thermikus Krekel 11.26 Ob 4min. aub. Sicht, 80,1 km, 771m 
460 13 Lore Hakenjos 11.33 1h17 min. 319 m 
461 58 Marabu Philipp 11.37 1!h {3 min, auß. Sicht, 53,1 km, 542 m 
462 36 Krefeld Ahrens 11.42 1h28min. 174 m 
463 24 Niederrhein Burzlauer 11.48 52 min. 246 m 
464 32 Sorgenkind Steinig 11.56 17,7 km, 381 m 
465 34 Condor Dittmar 12.05 67,8 km, 96€ m 
466 33 Käpt'n E. Dittmar 1213 ih 6min. 344 m 
467 17 Fafnir Riedel 12.16 
4£8 28  Musterle Glaser 12.20 2h31 min. 550 m 
469 61 Horst Wessel Burchartz 12.25 5min. 
470 60 H. Göring Hülzmann 12.35 3h 44 min. 295 m 
471 9 Frankenhausen Fremd 12.44 2h 1 min. 430 m 
472 29  Moazagotl Hirth 12.49 40,8 km, 669 m 
475 27 Richthofen Meier 12,59 53 min. 283 m 
l 474 30 Christian Reitsch 14,00 35 min. auß. Sicht, 244 m, 14 km 
g 475 48 H Junkers Mudin 14,04 38 min. 542 m 
4 416 53  Opel-Rekord Schulze 14.11 ih47 min. 338 m 
4 477 56 Aachen Peters 14.19 707 m, 40,8 km 
Í 478 13 Lore Hakenjos 14.33 1h20 min. 258 m 
| 479 24 Niederrhein van Dieken 14.36 44 min. 246 m 
f 480 61 Horst Wessel Burchartz 14.40 1h39 min. 
3 481 36 Krefeld Ahrens 14.46 54 min, 
E 482 33 Käpťn E. Dittmar 14.57 1h13 min. 174 m 
A 483 48 H. Junkers Krenz 15.17 26 min. 138 m 
4 484 14 Nobel Huth 15.23 1h 2min. 580 m, vermessen 
a 4855 41  Windhund Kensche 15.34 2 h00min. 222 m 
3 486 28 „ Musterie Glaser 15.43 1h17 min. 356 m 
E 487 45 Weper Wöckner 15.50 5 min. 
A 488 27 Richthofen Meier 16.18 2h33 min. 126 m 
J 489 36 Krefeld Ahrens 16.23 íh 7min. 108 m 
| 490 26 Jantzen | Büchner 16.31 42 min. 
E 491 48 H. Junkers Mudin 16.40 42 min. 
4 492 924 Niederrhein van Dieken 16.51 49 min. 174 m 
a 495 14 Nobel Huth 1721 1h39min. 242 m 
4 494 53  Opekftekord Opi 17.53 36 min. Bruch 
i 495 7 Darmstadt Utech 19.38 22 min. 240 m 
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Phot. Stöcker, 
Vom 14. Rhönsegelflug-Wettbewerb: Segelflugzeuzgeschwader unter einer Kumu- 


lus segelnd. 


14. Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1933. 


-= Preisgerichts-Entscheidung. 
Fernsegelilugpreis RM 3000.—: Flez. 29 Moazagotl, Hirth, 176 km, RM 1552.—; 
Flez. 17 Fafnir, Riedel, 164 km, RM 1448.—. 

Höhenpreis RM 4000.—: 

I. Maximale Flughöhe mindestens 2000 m ü. Start: (Wurde nicht ausgeflogen.) 
Anerkennungsprämie RM 1500.— für Höhen über 900 m: Flgz. 29 Moazagotl, 
Hirth, 1049 m, RM 236.—; Flgz. 34 Condor, Dittmar, 970 m, RM 218.—; Figz. 11 
Thermikus, Krekel, 940 m, RM 210.—; Flgz! 11 Thermikus, Krekel, 930 m, RM 
209.—; Figz. 7 Darmstadt, Utech, 930 m, RM 209.—-;, Flgz. 9 Frankenhausen, 
Fremd, 930 m, RM 209.—; Flez. 17 Fafnir, Riedel, 930 m, RM 209.—. 

H. Höhenpreis mindestens 1000 m iü. Start RM 1500.—: Flgz. 24 Die v. Niederrhein, 
van Dieken, 1445 m, 1500.—. 

Fernziellug-Preis RM 3000.—: Flgz. 34 Condor, Dittmar, RM 1500.—; Figz. 17 
Fafnir, Riedel, RM 1500. —. 

Dauerilugpreis mindestens 12 Stunden RM 2000.-—: Plez 13 Lore, Hakenios, 
13 h 32 min, RM 2000.—. 

Preise für größte Gesamtilugdauer RM 1500.—: Flez. 57 Pommernland, Richter, 
41 h 47 min, RM 754.—; Flgz. 7 Darmstadt, Utech, 21 h 2 min, RM 374.—; Figz. 28 
Musterle, Glaser, 20 h 40 min, RM 372.—. 

Preise für größte Höhensumme RM 2000.—: Flgz. 1 Thermikus, Krekel, 7 Flüge 
4016 m, RM 830.—; Plez 49 Askania, Pernthaler, 6 Flüge 3372 m, RM 697.—; 
Flgz. 28 Musterle, Glaser, 5 Flüge 2286 m, RM 473.—. 

Anerkennungsprämie RM 200.—: Flgz. 24 Niederrhein, 5 Flüge 2154 m, RM 200.—; 
Flgz. 57 Pommernland, 5 Flüge 2089 m, RM 200.—. 

Preis für größte Streckensumme RM 1500.—: Flgz. 11 Thermikus, Krekel, 4 Flüge 
256,8 km, RM 642.50; Flgz. 12 Fledermaus, Baur, 4 Flüge 230,4 km, RM 575.—; 
Flgz. 7 Darmstadt, Utech, 3 Flüge 113,1 km, RM 282.50. 

Sonderpreise RM 4000.—: Flez. 17 Fafnir, Riedel, RM 618.—; Flgz. 11 Thermikus, 
Krekel, RM 438.75; Flgz. 7 Darmstadt, Utech, RM 463.70; Flgz. 34 Condor, Dittmar, 
RM 397; Flez. 8 Windspiel, Fischer, RM 205.—; Flgz. 24 Niederrhein, van 
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Dieken, RM 200.—; Figz. 45 Die Weper, Wöckner, RM 200.--; Flgz. 12 Fleder- 
maus, Baur, RM 184.—; Flgz. 32 Sorgenkind, Steinig, RM 160.—; Flgz. 49 
Askania, Pernthaler, RM 121.10; Flez. 13 Lore, Hakenjos, RM 120.45; Flez. 62 
Würzb. General-Anzeiger, Schmidt, RM 108.—; Flgz. 35 Rhönbussard, Wigmeyer, 
RM 92.—; Figz. 58 Marabu, Philipp, RM 80.—; Flgz. 35 Rhönbussard, Wigmeyer, 
RM 214.—; Flgz. 57 Pommernland, Richter, RM 93.—. 

Laut Ausschreibung § 20 Prämien: RM 2000.— (Bau- und Konstruktionsprämien): 
Akafliexz Darmstadt RM 420.— für den ausgezeichneten Leichtbau des in allen 
Teilen nahezu gleich festen Flugzeuges Windspiel, weiterhin für den sinnreichen 
Entwurf einer neuartigen Steuerung. — Dipl.-Ing. Wolf Hirth RM 240.— für den 
Entwurf des Leistungssegelflugzeuges Moazagotl, dessen Einzelteile insgesamt 
eine hervorragende Durchkonstruktion nach den neuesten Gesichtspunkten zeigen. 
— Dipl.-Ing. Fiedler RM 180.— für den Entwurf einer neuen, wenn auch noch 
nicht durchentwickelten Bauart beim Fiugzeug Fledermaus, für zweckmäßige 
Durchkonstruktion der Einzelteile, namentlich der Steuerung und Auslösekuppe- 
lung. — Ernst Philipp, Landsberg, RM 120.— für die mit geringen Mitteln durch- 


seführte Herstellung einwandfrei arbeitender Instrumente. — Hans Günther Möl- 
ler, Großensee, RM 120.— für die gute konstruktive Durchbildung eines modernen 
Segelflugzeuges „Stormarn“. — Ferner je RM 60.— Konstruktionsprämie 


(RM 120.—): Flawag Göttingen; Liebeskind, Frankfurt. Als Anerkennung für die 
selbständige Weiterentwicklung der Segelflugzeuge „Weper“ und „Deutschland“. 
Bauprämien: Akaflieg Darmstadt RM 120.—; Akaflieg Stuttgart RM 80.—. Für 
den Bau der Flugzeuge „Windspiel“ und „Fledermaus“. — Ferner je RM 60.— 
(RM 600.—): Kyffhäuser-Technikum für Flugzeug „Frankenhausen“; Akaflieg 
Stuttgart für Flugzeug „Fledermaus“; Polizei Hamburg für Flugzeug „Nobel“; 
Gottschlich, Braunschweig, für Flugzeug ‚„Sausewind“; Segelfliegergruppe Ham- 
born für Flugzeug „Die v. Niederrhein“; Fag Gmünd für Flugzeug „Praefke“; 
Fiiegervereinigung Schwabach-Roth für Flugzeug Oste" und für „Nürnberger 
Zeitung“; Fag Böblingen für Flugzeug „Jantzen“; Möller, Großensee, für Flugzeug 
„Stormarn“; Berufs- u. Fachschule Gelsenkirchen für Flugzeug „Horst Wessel“. 
Außerdem erhält Günter Möller, Großensee, RM 100. — für die von einem einzel- 
nen nicht im Flugzeugbau beruflich tätigen Konstrukteur durchgeführte sachlich 
und wissenschaftlich einwandfreie Berechnung des Segelflugzeuges ES 
Leistungspreise. 

Preis des Preuß. Ministers für Arbeit und Wirtschaft RM 1000.— für Fernsehen: 
flüge: Flgz. 17 Fafnir, Riedel, 161,1 km, RM 275.—; Flgz. 34 Condor, Dittmar, 
07,2 km, RM 166.—; Fligz. 11 Thermikus. Krekel, 80,1 km, RM 138.—: Flgz. 17 
Fafnir, Riedel, 83 km, RM 142.—; Flgz. 11 Thermikus, Krekel, 83,7 km, RM 144.—; 
Figz. 45 Die Weper, Wöckner, 78 km, RM 135. —. 

Preis der Baver. Staats-Regierung RM 1000.— für Flüge nach Bayern: Flgz. 12 
Fledermaus, Baur, 1134 km, RM 538.—; Flgz. 32 Sorgenkind, Steinig, 96,5 km, 
RM 462.—. 

Preis des Präsidenten des DIN für besondere sportliche Leistungen: 1 Zigaret- 
tenetui mit Widmung, Führer des Flgz. 13 Hakenios; 1 Zigarettenetui mit Wid- 
mung, Führer des Figz. 57 Pommernland, Richter; Flgz. 57 Pommernland, Richter, 
RM 225.—; Plez 8 Windspiel, Fischer, RM 225.—. 

Preis des Hess. Minister-Präsidenten RM 300.—: Flez. 8 Windspiel, Fischer, 
RM 50.—: Flez 7 Darmstadt, Utech, RM 50.—; Flgz. 17 Fafnir, Riedel, RM 50.—; 
Flez. 34 Condor, Dittmar, RM 50.—; Figz. 18 Wolkenbummler, Hofmann, 
RM 50.—; Flgz. 53 Opel Rekord, Schulze, RM 50.—. 

Anerkepnungs- und Trost-Preise: Flgz. 58 Marabu RM 50.—; Flgz. 15 Silbercon- 
dor RM 35.—:; Flez. 16 Sausewind RM 25.—:; Flgz. 19 Praefke RM 25.—: Plez 21 
Ozite RM 35.—; Figz. 26 Jantzen RM 25.—; Flgz. 27 Richthofen RM 25.—; Figz. 30 
Christian PM 30.-: Flgz. 33 Käpt'n RM 25.—; Flez. 36 Krefeld, Uerdingen, 
PM 25.—: Flez. 39 Schlesien in Not RM 40.—; Plez 42 Luftikus RM 25.—; Flgz. 
52 Kreß RM 25.—; Flez. 54 Deutschland RM 25.—; Flez. 55 Hauptmann Göring 
PM 25.—: Flez. 60 Hermann Göring RM 25.—; Flez. 61 Horst Wessel RM 25—; 
Flgz. 63 Professor RM 25.—. 

Zusatzoreise für Flugzeuge mit geringer Spannweite: Flez. 13 Lore RM 1900.—: 
Figz. ?78 Musterle RM 815.—: Flez. 8 Windsnriel RM 265.—; Flgz. 45 Die Weper 
RM 255.—; Flgz. 32 Sorgenkind RM 175.—; Figz. 62 Würzburger Generalanzeiger 
RM 110.—; Flez. 35 Rhönbussard RM 330.—; Flgz. 58 Marabu RM 90.—. 
Höhensumme, unter Ausschluß der in den Höhenpreisen gewerteten Flüge 
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(Höhen über 300—900 m): Flgz. 5 Würzburg, Endres, 4 Flüge 535 m, RM 80.25: 
Flez. 7 Darmstadt, Utech, 3 Flüge 400 m, RM 60.—; Flgz. 8 Windspiel, Fischer, 
4 Flüge 1085 m, RM 162.75; Figz. 9 Frankenhausen, Fremd, 2 Flüge 204 m, 
RM 30.—; Flgz. 10 Homberg, Wagner, 1 Flug 300 m, RM 45.—: Flgz. 12 Fleder- 
maus, Baur, 2 Flüge 604 m, RM 90.60; Flgz. 13 Lore, Hakenios, 4 Flüge 478 m, 
RM 71.70; Flgz. 14 Nobel, Dessert, 2 Flüge 149 m, RM 22.35; Flgz. 16 Sausewind, 
Bost, 1 Flug 6 m, RM 0.90; Flgz. 17 Fafnir, Riedel, 2 Flüge 800 m, RM 120.—: 
Flgz. 18 Wolkenbummier, Hofmann, 1 Flug 224 m, RM 33.60; Flgz. 20 Preußen 
IX, Knevels, 1 Flug 199 m, RM 29.85; Figz. 23 Nürnb. Ztg., Schleicher, 1 Flug 
14 m, RM 2.10; Plez 27 Richthofen, Peldmeier 1 Flug 105 m, RM 15.75; Figz. 29 
Moazagotl, Hirth, 1 Flug 663 m, RM 99.45; Flgz. 32 Sorgenkind, Steinig, 1 Flug 
8i m, RM 12.15; Flgz. 33 Käpt'n, Dittmar, 2 Flüge 144 m, RM 21.60; Flgz. 34 
Condor, Dittmar, 8 Flüge 1524 m, RM 228.60; Flgz. 35 Rhönbussard, Wigmeyer, 
3 Flüge 335 m, RM 50.25; Flez. 41 Windhund, Kensche, 5 Flüge 674 m, RM 110.10; 
Flez. 42 Luftikus, Fiedler, 1 Flug 1 m, RM 0.15; Flgz. 44 Stormarn, Hemmer, 
1 Flug 300 m, RM 45.—; Flgz. 45 Weper, Wöckner, 1 Flug 308 m, RM 46.20; 
Flgz. 48 H. Junkers, Mudin, 2 Flüge 416 m, RM 62.40; Flgz. 53 Opel Rekord, 
Schulze, 1 Flug 38 m, RM 5.70; Flgz. 55 Hptm. Göring, Schyle, 1 Flug 300 m, 
RM 45.—: Flgz. 56 Aachen, Peters, 4 Flüge 1007 m, RM 151.05; Figz. 58 Marabu, 
Philipp, 3 Flüge 1223 m, RM 183.45; Flgz. 60 Aptm. Göring, Burchartz, 1 Flug 
187 m, RM 28.05; Flez. 62 W. G. A., Schmid, 3 Flüge 332 m, RM 49.80; Flgz. 63 
Professor, Deffiner, 1 Flug 237 m, RM 35.55. 

Dauerflugprämie. Gesamtsumme der Flüge über 2 Stunden Dauer: Flgz. 5 Würz- 
burg, Endres, 5 h, RM 75.—; Plaz 8 Windspiel, Fischer, 5 h, RM 75.—; Flgz. 10 
Hornberg, Wagner, 2 h, RM 30.—; Flgz. 11 Thermikus, Krekel, 4 h, RM 60.—; 
Figz. 12 Fledermaus, Baur, 1 h, RM 15.—; Flgz. 13 Lore, Hakenjos, 1 h, RM 15.—; 
Flgz. 14 Nobel, Huth, 6 h, RM %--; Plaz 18 Wolkenbummler, Hofmann, 5 h, 
RM 75.—; Flgz. 19 Praefke, Zeller, 1 h, RM 15.—; Flgz. 24 Niederrhein, Burzlauer, 
Ih RM 15--; Flez. 26 Jantzen, Büchner, 2 h, RM 30.—; Flgz. 27 Richthofen, 
Maier, 1 h, RM 15.—; Flgz. 35 Rhönbussard, Wigmeyer, 1 h, RM 15.—; Flgz. 36 
Krefeld, Ahrens, 3 h, RM 45.—; Flgz. 41 Windhund, Kensche, 7 h, RM 105.—; 
Flgz. 44 Stormarn, Hemmer, 2 h, RM 30.—; Flgz. 48 H. Junkers, Mudin, A h, 
RM 45.—; Figz. 49 Askania, Pernthaler, 5 h, RM 75.—; Flgz. 53 Opel Rekord, 
Schulze, 2 h, RM 30.—; Flgz. 55 Hptm. Göring, Schyle, 1 h, RM 15.—; Flgz. 56 
Aachen, Peters, 4 h, RM 60.—; Flgz. 58 Marabu, Philipp, 6 h, RM 90.—; Figz. 60 
Hptm. Göring, Wieland, 3 h, RM 45.—; Flgz. 62 W. G. A., Schmid, 7 h, RM 105.—; 
Flgz. 63 Professor, Deffner, 2 h, RM 30.—. 

Streckenilugprämie, Strecken über 20 km: Flez. 5 Würzburg, Endres, 20 km, 
RM 50.—; Flgz. 8 Windspiel, Fischer, 25 km, RM 62.50; Flgz. 9 Frankenhausen, 
Fremd, 55 km, RM 137.50; Flgz. 13 Lore, Hakenjos, 22 km, RM 55.—; Flgz. 17 
Fafnir, Riedel, 115 km, RM 287.50; Flgz. 23 Nürnb. Ztg., Schleicher, 37 km, 
RM 92.50; Flgz. 29 Moazagotl, Hirth, 41 km, RM 102.50; Flgz. 34 Condor, Ditt- 
mar, 68 km, RM 170.—; Flgz. 35 Rhönbussard, Wigmeyer, 26 km, RM 65.—; 
Flgz. 41 Windhund, Kensche, 21 km, RM 52.50; Flgz. 49 Askania, Pernthaler, 
59 km, RM 147.50; Flez. 56 Aachen, Peters, 41 km, RM 102.50; Figz. 58 Marabu, 
Philipp, 53 km, RM 132.50. 

Ehrenpreise: 

Flgz. 17 Fafnir, Riedel, 1 Bronzefigur „König Artus“, gest. v. Herrn Reichsstatt- 
halter in Hessen. — Piez 29 Mcazagotl, Hirth: 1 silberne Kristallschale, gest. v. 
Aero-Club v. Deutschland. — Flgz. 13 Lore, Hakenjos: 1 Lederjacke, gest. v. DFS. 
— Flgz. 34 Condor, Dittmar: 1 Variometer, gest. v. Askania-Werke. — Flgz. 58 
Marabu, Philipp: 1 Segelflugzeug „Rhönadler 32“, gest. v. Ufa I. — Flgz. 12 Fle- 
dermaus, Baur: 1 Segelflugzeug „Grunau Baby II“, gest. v. Ufa II. — Flgz. 57 
Pommernland, Richter: 1 Tischuhr, gest. v. d WGL. — Plez 32 Sorgenkind, 
Steinig: 1 silb. Pokal, gest. v. Deutschen Touring-Club. — Flgz. 13 Lore, Glaser: 
1 Tischuhr, gest. v. Fa. Karp, Darmstadt. — Flgz. 45 Die Weper, Wöckner: 
1 silb. Pokal, gest. v. Georg Herte, Berlin. — Flgz. 11 Thermikus, Krekel: 1 Pokal 
(Standfuß-Gedächtnis-Preis), gest. v. d. Stadt Erfurt. — Figz. 35 Rhönbussard, 
Wigmeyer: 1 Radierung Hindenburg, gest. v. Franz Schätzel, Berlin. — Flgz. 53 
Grunau Baby, Fliegergruppe Rüsselsheim: 1 Radierung Hitler, gest. v. Franz 
Schätzel, Berlin. — Flez 7 Darmstadt, Utech: 1 Radierung Eppstein im Taunus, 
gest. v. Ruckelshaussen & Co. — Figz. 41 Windhund, Kentsche: I Jahresabonne- 
ment „Flugsport“, gest, v. Wilhelm Cramer, Leipzig. — Flgz. 49 Askania, Pern- 
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thaler: 1 Crometha-Uhr, gest. v. Reichardt-Werke, Hamburg. — Flgz. 9 Franken- 
hausen, Fremd: 1 Crometha-Uhr, gest. v. Reichardt-Werke, Hamburg. — Figz. 8 
Windspiel, Fischer: 1 Crometha-Uhr, gest. v. Reichardt-Werke, Hamburg. — 
Flgz. 49 Askania, Renner: 1 silb, Zigarettenetui. — Flgz. 54 Deutschland, Liebes- 
kind: 1 silb. Zigarettenetui, gest. v. Continental-Werke, Hannover. — Flgz. 55 
Hauptmann Göring, Schyle: 1 silb. Zigarettenetui, gest. v. Continental-Werke, 
Hannover. — Flgz. 62 Generalanzeiger, Ortsgruppe Württ. d. DLV: 1 Turnierritter, 
gest. v. Schimmelpfeng, Fulda. — Plez 18 Wolkenbummler, Hofmann: 1 Stopp- 
uhr, gest. v. Frankfurter Automobilclub. — Flgz. 21 Ozite, Schleicher: 1 Stoppuhr, 
gest. v. J. Zirkelbach, Würzburg. — Figz. 14 Nobel, Huth: 1 Buch „Deutschland 
in Flugaufnahmen“, gest. v. Schumann, Leipzig. — Flgz. 34 Condor, Dittmar: 
1 Englandfahrt, gest. v. d. Hamburg-Amerika-Linie. — Flgz. 11 Thermikus, Krekel: 
1 Englandfahrt, Nordd. Lloyd, Hambg. — Flgz. 53 Opel Rekord, Schultze: 1 Frei- 
flug 300 km, gest. v. Deutsche Luft-Hansa, Berlin. — Flgz. 44 Stormarn, Möller: 
1 Freiflug 150 km, gest. v. d Deutschen Luft-Hansa, Berlin. — Flgz. 62 General- 
anzeiger, Schmidt: 1 Freiflug 200 km, gest. v. Deutsche Verkehrsflug, Fürth. — 
Flgz. 5 Würzburg, Endres: 1 Freiflug 200 km, gest. v. Deutsche Verkehrsflug, 
Fürth. — Flgz. 42 Luiftikus, Fiedler: 1 Freiflug 200 km, gest. v. Deutsche Ver- 
kehrsflug, Fürth. — Figz. 39 Schlesien in Not, Deutschmann: 1 Radierung, gest. v. 
Rat der Stadt Leipzig. — Flgz. 56 Aachen, Peters: 1 Hängelampe, gest. v. A. Mül- 
ler, Fulda. — Flgz. 49 Askania, Renner: 1 Boelke-Bild, gest. v. Roesch & Winter, 
Leipzig. — Flgz. 10 Hornberg, Wagner: 1 Boelke-Bild, gest. v. Roesch & Winter, 
Leipzig. — Flgz. 15 Silberkondor, Frank: 1 Boelke-Bild, gest. v. Roesch & Winter, 
Leipzig. — Flgz. 16 Sausewind, Bost: 1 Boelke-Bild, gest. v. Roesch & Winter, 
Leipzig. — Flgz. 16 Sausewind, Hoppe: 1 Boelke-Bild, gest. v. Roesch & Winter, 
Leipzig. — Flgz. 7 u. 8 Akaflieg Darmstadt: 1 Startseil, gest. v. Kampschulte. — 
Flgz. 12 Akaflieg Stuttgart: 1 Windmesser „Anemo“, gest. v. Wilhelm Morell, 
Berlin. — Flgz. 41 u. 42 Landesgruppe XIV d DLV: 1 Transportwagen, gest, v. 
der Fliegervereinigung Schwabach-Roth. — Plez 10 Fliegerlandesgruppe IX, 
Württ.: 1 Verbandskasten, gest. v. Söhngen & Co., Wiesbaden. — Flgz. 24 u. 25 
Segelfliegergruppe Hamborn: 1 Radiogerät. — Flgz. 26 Landesgruppe Fag-Böb- 
lingen: 1 Ehrenurkunde, gest. v. Leipziger Neueste Nachr. — Flgz. 21 u. 23 Flie- 
gervereinig. Schwabach-Roth: 1 Radio-Telefunkengerät, gest. v. Telefunken, Ber- 
lin. — Flgz. 36 Ortsgruppe Krefeld des DLV: 1 Gutschein für Flugzeugmaterial, 
gest. yv. Fischer & Söhne, Frankenhain. — Flgz. 61 Gelsenkirchen Berufs- u. 
Fachschule: 1 Gutschein für Photomaterial, gest. v. Cella-Werke, Mainz. — 
Ferner kommen zur Verteilung: 10 Gutscheine für Jahresabonn. v. Verlag „Das 
schöne Franken“, Würzburg, und zwar an die Gruppen: Hamburg, Stettin, Ham- 
born, Dessau, Breslau, Aachen, Göttingen, Berlin, Schwäb. Gmünd u. Städt. Ge- 
werbeschule, Gelsenkirchen. 


Ueber den Rippenabstand bei schmalen Tragflügelholmen. 
Bei der üblichen Dimensionierung von Tragflüselholmen wird u. a. 
vorausgesetzt, daß die Holmebene bis zum Bruch erhalten bleibt, daß 
also die Holmgurten nicht seitlich ausweichen. Diese Voraussetzung 
ist aber bei schmalen Holmen (Breite klein im Verhältnis zur Holm- 
höhe) nur bedingt erfüllt, nämlich nur dann, wenn die Rippen eine 
gewisse Mindeststeifiekeit in ihrer Ebene haben, wenn der Rippen- 
abstand eine gewisse Größe nicht übersteigt oder wenn die Holm- 
eurte gegen seitliche Verschiebung gesichert sind (genügend starke 
und ausgesteifte Sperrholzbeplankung). Ist dieses nicht der Fall, 
dann wird noch vor Erreichen der rechnungsmäßigen Höchstbean- 
spruchung das elastische Gleichgewicht „kritisch“. Die Beanspruchung 
kann praktisch nicht weiter gesteigert werden, weil unzulässig hohe 
Formänderungen auftreten würden, die zum Bruch führen. Nach die- 
sem Verformungszustand kann man zwei Grenzfälle unterscheiden: 
a) Die seitliche Verschiebung und die Drehung der durch die Rippen 
gestützten Holmquerschnitte ist wenig verschieden von der seit- 
lichen Verschiebung und Drehung eines Querschnittes zwischen 
den Rippen (kleiner Rippenabstand, geringe Steifigkeit der Rip- 

pen in ihrer Ebene). 
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b) Die durch die Rippen gestützten Holmquerschnitte verschieben 
sich nicht seitlich (großer Rippenabstand, große Steifigkeit der 
Rippen in ihrer Ebene). Es treten Hohlmbrüche auf ähnlich wie 
in Abb. 1 dargestellt. 


Die Holmtragfähigkeit wird offenbar dann am besten ausgenützt sein, 
wenn die Beanspruchung beim „kritischen“ Gleichgewichtszustand 
gleich der rechnungsmäßigen Höchstbeanspruchung ist. Eine vorder- 
hand unter stark vereinfachenden Annahmen für den nach b) gekenn- 
zeichneten Fall durchgeführte Rechnung läßt erkennen, daß unter 
sonst gleichbleibenden Umständen die „kritische“ Last nur abhängig 
ist von der Rippendistanz. Unter der Voraussetzung gleicher Rippen, 
konstanten Holmquerschnittes und konstanter Belastung ergibt sich 
die Rippendistanz zu 


FE K 

<a Re nn 

PE Ya; Sech 
In dieser Formel bedeuten: Zem den Rippenabstand, x = 3,14159, 
Mpikgem] das Bruchbiegemoment im Holm, Q, [kg] die Druckkraft 
im Holm beim Bruch, A = Jnn Elkgem’ldie kleinste Biegungssteifig- 
keit des Holmes (kleinstes Trägheitsmoment mal Elastizitätsmodul), 
C (kgcm?) die Torsionssteifigkeit des Holmes*), K eine vom Ver- 
hältnis der Rippensteifigkeit um eine Achse normal zu einer durch 
die Holmachsen gelegten Ebene zur Holmsteifiekeit A abhängige di- 
mensionslose Zahl. Diese darf unter den gemachten Voraussetzungen 
nur wenig größer als Eins sein. Ist z. B. die Holmsteifigkeit A gleich 
der fünffachen Rippensteifigkeit und die Rippenlänge zwischen den 
Holmen gleich der dreifachen Rippendistanz, dann hat K den Wert 
1,05. Für den Zögling wird K = 0,65, für die Grüne Post 0,32. Beim 
Zögling sind Bruchiormen wie in Abb. 1 dargestellt m. W. nicht auf- 
getreten und nach obiger Rechnung auch nicht zu erwarten, noch 





*) Diese ist wohl am besten aus einem Versuch zu ermitteln. 
(Als Kehrwert des Verdrehungswinke!s pro Längeneinheit für ein Dreh- 
moment gleich der Einheit.) 





Holmbruch eines Uebungsflugzeuges. Draufsicht auf die Bruchstelle nach Entfer- 
nen der Bespannung auf der Oberseite. Flügel — von oben nach unten: Sperr- 
holznase, zweimal gebrochener Holm, die unter 45° stehenden Diagonalstreben. 
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weniger bei der Grünen Post. Für den in Abb. 1 dargestellten Holm- 
bruch aber wird K > 1,6. Hier war also die Rippendistanz zu groß. 

Um die Verminderung der Tragfähigkeit bei wiederholter Bean- 
spruchung bis nahe an die Bruchgrenze zu berücksichtigen, könnte 
K = 0,9 festgesetzt werden, so daß bei mehrholmigen Tragflügeln 
der größtmögliche Rippenabstand aus der Beziehung 











= AC 0,9 
Ka dE |/ HO. 





zu rechnen wäre. Josef Weinhold, Brünn. 


Wege zum: Muskelkraftilug. 


Von F. W. Ellyson- München. 
Schluß v. S. 347. 


Ob und inwieweit die praktische Durchführung der hier gekenn- 
zeichneten Richtlinien greifbare Vorteile bringen wird, kann nur das 
systematische Experiment erweisen. Mit meinem im Vorjahre 
durch zahlreiche illustrierte Berichte und Veröffentlichungen, u. a. 
in der „Münchner Illustrierten Presse“ vom 17. April 1932 be- 
kannt gewordenen Versuchen habe ich diesen praktischen Weg be- 
treten, um zunächst einmal die möglichen Arbeitsleistungsersparnisse 
und den minimal notwendigen Kraftbedarf von schwingungs- und reso- 
nanzfähigen Flügelflächen kennen zu lernen. Irrtümlicherweise ist da- 
mals in der Oeffentlichkeit vielfach die Auffassung entstanden, daß die 
von mir erstrebte Endform eines Muskelkraftflurzeuges jene primitive 
Ausführung und Antriebsweise haben müsse, die ich rein behelfsmäßig 
damals zu dem Zwecke eines einfachen Vorversuches gewählt hatte. 

Zweck dieser Vorversuche war, an Hand eines schwinzungs- 
fühigen Flügelapparates, der auf einfachste Weise mit der Armmusku- 
latur zu einer gefühlsverbundenen Einheit gekoppelt war, festzustellen, 
ob die erzielbare Leistungsersparnis durch resonanzerregungsfähige 
Ausbildung der Flügelilächen so groß werden könne, daß die ohne Be- 
rücksichtieung der Resonanzwirkung errechnete theoretische An- 
triebsleistung nennenswert unterschritten werden könnte. Die hier bei- 
gefügten Abbildungen zeigen diese Vorrichtung bei Flügelschlägen in 
verschiedenen Ausführungsstadien. Sie wurde nach den Grundzügen 
meines deutschen Reichspatentes Nr. 568062 gebaut, auf die hier noch 
ausführlich zurückzukommen sein wird. 

Die aus einer besonders zähen und vollkommen elastischen Rohr- 
art hergestellten, etwas über 3 m Flügel von etwas über 3 m Spann- 
weite sind nicht gelenkig an dem Traggerüst angebracht. Die Flügel- 
spitzen erhielten eine Belastung durch Bleigewichte. Dieser Art reprä- 
sentiert jeder Flügel für sich ein elastisches Federpendel, welches in 
vertikaler Ebene quer zur Flugrichtung schwingen und durch seiner 
Eigenfrequenz entsprechende, rhythmisch dosierte Schlagbewegungen 
erregt werden kann. Die gewählte Anordnung machte es verhältnis- 
mäßig leicht, Eigenfrequenz und Antriebsfrequenz gegeneinander ab- 
zustimmen, da der Schlasrhythmus fühlbar von dem schwingenden 
System diktiert wurde. Es war auch dieserart nicht schwer, die für 
diese Eigenfrequenz passende Wellenlänge == Fortbewegungsge- 
schwindigkeit zu finden, die ja ebenfalls fühlbar diktiert wurde, da sich 
aus der Uebereinstimmung der drei Faktoren: Eigenfrequenz des Fe- 
derpendels, passendste Wellenlänge und zeitgemäß richtig eingesetzter 
Antriebsbewegung sofort fühlbar der geringste Gesamtarbeitsaufwand 
ergab. 
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Zunächst wurden die Versuche mit unbespanntem Federpendel- 
gerüst begonnen, wobei der Betrag an aerodynamischer Dämpfung 
praktisch vernachlässigt werden konnte (Abb. 1 und 2). Hierauf wur- 





Abb. 1u.2 
Oben: Schwingungsversuch mit 
unbespanntem Federpendel-Flü- 
gelgerüst, Patent Ellyson. 
Rechts: Ansicht des an den Kör- 
per angeschnallten Flügelge- 
rüstes für Armmuskelantrieb. 
Abb. 3. Flügelaufschlag mit be- 
spannten Flügeln. An der linken 
Flügelspitze Zusatzmasse zur 
Ueberwindung der aerodynam. 
Dämpfung sichtbar. 
Abb. 4. Flügelabschlag. 
Abb. 5. Abhub während des 
Flügelabschlages. 




















den die Versuche mit voll- 
ständig überzogenen Flü- 
gelflächen fortgesetzt (Abb. 
3-5). Die bezüglichen Er- 
gebnisse werden in der 
nächsten Fortsetzung gra- 
phisch dargestellt. Die nun- 
mehr vorhandene starke 
aerodynamische Zusatz- 
dämpfung machte, wenn 
die gleiche Schwingungs- 
irequenz aufrecht erhalten 
werden sollte, wie vorher 
beim unbespannten, nack- 
ten  Flügelgerüst, eine 
starke Vermehrung der 
schwinzenden Energien 
notwendig. Dies konnte im 
Sinne meiner vorgenannten 
Patentschrift nicht einsei- 
tig durch eine Vermehrung 
der schwingenden Massen 
geschehen, sondern auch 
gleichzeitig nur unter 
einer adäquaten Vergröße- 
rung der Blastizitätskräfte 
des Gierüstes, 





Ahh ZR 
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Umlaufschwingenflieg Piskorsch. 


Der Rotationsschwingenflieger ist nach den Naturprinzipien des 
Insektalfluges konstruiert. 

Mit dem Umlaufflügelflugzeug von Dr. Rohrbach hat vorliegende 
Erfindung das Prinzip des umlaufenden Flügels gemeinsam. 

Gegenüber dem Rohrbach-Flugzeugs weist der Rotationsschwin- 
genflieger eine Reihe nennenswerter Neuerungen auf; vor allem er- 
folgt die Bewegung der Umlaufflügel nicht auf einem Zylinder, sondern 
in einem Kegelmantel, dessen Kegelspitze veränderlich gestaltet wer- 
den kann; dadurch kann sich das Flugzeug besser den geforderten 
Verhältnissen anpassen. Ferner sind die Flügel bei vorliegender Er- 
findung elastisch ausgebildet, wodurch sie sich automatisch entspre- 
chend den Auftriebsbeiwerten einstellen können. 

Das Prinzip des Rotationsschwingenfliegers ist kurz folgendes: 


An Stelle der sonst üblichen Tragflächen besitzt der Rotations- 
schwingenflieger Umlaufflügel, die gleichzeitig als Trag- und Trieb- 
flügel wirken und den Propeller in Fortfall bringen. Die Umlaufflügel 
verändern während ihres Umlaufs periodisch ihre Lage und führen 
Schwingungen um ihre Grundstellung aus, d. b. sie verändern ihre 
Anstellwinkel gegen ihre Fortbewegrungsrichtung und rufen dadurch 
Vortriebs- und Auftriebskräfte von bestimmter, beliebig veränderbarer 
Größe und Richtung hervor. In dieser Veränderung der Kraftrichtung 
und Größe liegt die große Manövrierfähigkeit dieser Flugzeugtype. 
Durch diese Steuerung der Umlaufflügel ist das Flugzeug in der Lare, 
in jedem beliebigen Neigungswinkel zum Horizont und mit beliebig 
geregelter Geschwindigkeit zu fliegen sowie in der Luft stillzustehen. 
Durch die Mehrflügelanordnung werden Kreiselwirkungen bei gleich- 
zeitigem Auftreten von Flieh- und Umfangskräften gewonnen, die ein 
Schwanken des.Rumpfes während des Fluges ausschalten. Außerdem 
werden hierdurch Motorenkräfte gespart. Bei vollkommen ausgeschal- 
tetem Motor ist ein Sturz ebenfalls unmöglich, da durch das Eigen- 
gewicht des Flugzeugs und den Fahrtwind die Flügelrotation aufrecht- 
erhalten bleibt und die Sinkgeschwindigkeit vermindert wird. 


Vorteile des Rotationsschwingenfliegers gegenüber dem Rohrbach- 
Umlaufflügelflugzeug: 

1. Die bei der Rohrbach-Zylinderrotation der Flügel erforderliche 
Mittelachse samt Verstrebungen, die einen erheblichen schädlichen 
Widerstand hervorrufen, fällt bei der bezeichneten Kegelrotation voll- 
kommen fort. 





Umlaufschwingenflies-Modell Piskorsch. 
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2. Durch die Eigenelastizität der Flügel wird ein erheblich größe- 
= Wirkungsgrad (Ausnützung der plötzlichen Schlagbewegung) er- 
zielt. 

3. Durch Veränderung der Kegelspitzenwinkel sowie der Anstell- 
winkel der Umlaufflügel wird ohne mechanische Getriebeiormen, die 
für sich wieder hohe Kräfteverluste nach sich ziehen, und ohne me- 
chanische Veränderung der Drehzahlen (regelmäßige Beanspruchung 
des Motors) der Kurvenflug mit geringsten Kräften erzeugt. 

d Die verschwenkbare Kegelachse bedeutet eine weitere Ver- 
besserung der Manövrierfähirkeit mit geringstem Kraitaufwand. 

5. Die Steuerung der Flügel kann sowohl nach dem Schaufelrad- 
prinzip als auch nach dem Insektenflugprinzip erfolgen. Bei der Steue- 
rung der Flügel nach dem Insektenprinzip sind im Gegensatz zum 
Schaufelradprinzip die Gesamtauftriebs- und Vortriebskräite bedeu- 
tend größer. Und gerade diese Steuerungsart kann bei der Rohrbach- 
schen Konstruktion nicht angewandt werden, da die Verstrebung der 
Flügel mit der Mittelachse ein derartiges Verschwenken der Flügel 
nicht gestattet. 


Autoflug-Variometer. 


Ein Variometer bringt die Firma Auto- 
flug, Berlin-Johannisthal, jetzt auf den 
Markt, das zu einem billigen Preise ver- 
kauft wird und trotzdem sehr empfindlich 
Wm der Anzeige ist. Bei den diesjährigen 
ad Wettbewerben war das neue Gerät bereits 
in zahlreichen Exemplaren zu sehen. Es 
wird in den Meßbereichen — 5 m/sec oder 
— 10 m/sec geliefert, jeweils aufgeteilt auf 
180° des nachtleuchtenden Zifferblatts. Um 
Ungenauigkeiten in der Anzeige durch ver- 
änderten Luftdruck und veränderte Tem- 
peraturen zu vermeiden, wird das Autoflug-Variometer mit einem 
thermostatischen Ausgleichsbehälter geliefert. 


aan 

Kurt Schmidt wurde für seinen Dauersegelfilugrekord von 36 Std. vom 
Reichsminister für Luftfahrt, Hermann Göring, besonders belohnt. Der Minister 
überwies der Fliegerlandesgruppe I (Ostpreußen) einen Betrag von 5000 Mark, 
der zur Hälfte dem Weltrekordflieger als einmalige Unterstützung zufällt, wäh- 
rend der Rest zur Schulung und Förderung des Luftsports verwandt werden soll. 

Die „Dela“, Hamburg, wurde am 14. 8. eröffnet. 

Der Nürnberger Flughafen, der erst in letzter Zeit ausgebaut wurde, ist am 
20. 8. eingeweiht worden. Gleichzeitig fand ein großer Flugtag statt. 

Ein Luitamt in Thüringen, welches dem Wirtschaftsministerium untersteht 
und für alle Angelegenheiten des Luftverkehrs zuständig sein soll, wird am 1. 10. 
seine Tätigkeit beginnen. 

Robert Kronield, der bei seinem Besuch des Rhönwettbewerbs von seinen 
Fliegerkameraden in alter Herzlichkeit begrüßt wurde, hat soeben den 10 000ten 
Schleppflugkilometer zurückgelegt. Schleppmaschine BFW-Messerschmitt, Führer 
Karl Henkelmann, Cöthen, Anhänger KR 1 „Austria II“, Spornschlepp; Siemens 
Schleppkabeltelephon. 
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Georg Knoch f aus Koburg, Student der Chemie in Göttingen, stürzte am 
22. 8. in dem Segelfluggelände Fredelsioh aus 15 m Höhe ab. 

20 Std. 20 Min. segelte Arndt am 17. 8. in Rossitten. Ferner auch Haberkorn 
16 Std. 

17 Std. 22 Min. segelte J. Settgast, Fluglehrer der Pommerschen Segelflug- 
schule Leba, am 13. 8. 1933 mit Grunau-Baby. Diese fliegerische Leistung ist 
um so höher zu bewerten, als bei den 6—8 m hohen Vordünen nur Höhen 
zwischen 10—20 m möglich waren, die peinlichste Aufmerksamkeit und An- 
spannung während der ganzen Dauer des Fluges erforderten. 


Was gibt es sonst Neues? 
Mai. Walz mit Frl. Dr. Gertrud Ginander vermählt. 
Dahlmann, Oberregierungsrat und Abt.-Leiter im RLFM., 21. 8. vermählt. 
Pander & Söhne, den Haag, Holland, haben sich mit Avialanda, Dortrecht, 
Spezialisten in Metallbau, vereinigt, um „Dornier Wals“ lizenzweise für die 
Kolonien zu bauen. 


Ausland. 


Vergleichsiliegen Fieseler-Detroyat findet am 8, 10. in Villacoublay statt. 
Beim zweiten Gang Maschinenwechsel. 

Lindbergh und seine Frau, die am 9. Juli in College Point gestartet waren, 
am 22. Juli in Grönland gewesen sind, landeten am 17. August in Rykiawik in 
island. Lindbergh hat den Flug auf einem Lockheed-Sirius-Flugboot ausgeführt. 
Inzwischen ist er auf den Shetlandinseln eingetroffen. 

Der Marquis von Pinedo, ein italienischer Flieger, beabsichtigt auf einem 
Bellanca-Eindecker einen Langstreckenrekord aufzustellen. Er will in New York 
starten und in der Richtung Bagdad fliegen. 

MM. Codos und Rossi, die den Langstreckenrekord gebrochen haben, sind 
am 10. August in Marseille eingetroffen, wo sie begeistert empfangen und von 
M. Bleriot begrüßt wurden. | 

Mr. Mollison ist nach England zurückgekehrt, während Mrs. Mollison in 
Amerika geblieben ist. Er beabsichtigt, im Herbst einen neuen Versuch zu 
machen, den Langstreckenrekord zu brechen. 

Die „Air France“, eine neugegründete französische Luftfahrtgesellschaft, ist 
ein Zusammenschluß der Air Union, Air Orient, Aeropostale und der Farman- 
linien. 

Ein Segelflugwettbewerb in England wird am 7. und 8. Oktober stattfinden. 

Josef Engl f aus Salzburg startete vom Gaisberg auf seinem selbstkon- 
struierten Segelflugzeug „Gaisberg XH“ am 18. 8. um 15 h in der Absicht, den 
Dauerweltrekord zu brechen. Um 1h 15 früh konnte man beobachten, wie die 
Maschine auf den Kopf ging, was wahrscheinlich auf Uebermüdung oder Un- 
wohlsein Engls zurückzuführen war. Durch die hohe Geschwindigkeit montierte 





Franz. Segelfluggelände in der Banne d’Ordanche 
Unten links: Franz. Segelflugzeug Typ Avia 32 
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die rechte Tragfläche ab. Sepp Engl war 24 Jahre alt und führte in Salzburg 
einen eigenen Segelflugzeugbau. 

Oesterr. „Ikaros-Wander-Pokal“, offen ab 1. Sept. 1933 bis 31. Aug. 1934 
für Segelfliegervereine oder auch Einzelpersonen. Zum ersten Male wird in 
Oesterreich ein Pokal ausgetragen, der zur Anregung und Förderung des Segel- 
f[ugwesens dient und jeder einzelnen österr. Segelfliegergruppe die Möglichkeit 
bietet, ihre Bestleistungen geltend zu machen Die Zuerkennung des Pokals 
erfolgt nach der Bestleistung einer österr. Segelfliegergruppe, die ihre Anwärter- 
schaft ehezeitig bei der Ikaros-Leitung geltend macht. Nach einer dreijährigen 
Aufeinanderfolge der Bestleistungen von ein und demselben Verein geht der 
Pokal in den vollkommenen Besitz der Siegergruppe über. 

Oesterr. Sternilug nach Bad Gastein am 2. 9. 1933. Veranstalter: Oesterr. 
Aero-Club. 

Kronteld fliegt Anfang September auf dem französischen Segelflugwettbewerb 
in der Banne d’Ordanche. 

Franz, Geschwaderilug von 25 Militär-Flugzeugen soll im Herbst unter 
Leitung von General Vuillemin und Colonel Bouscat nach den französischen 
Besitzungen in Nord-Afrika über eine Strecke von 25000 km ausgeführt werden. 

Europaflug 1934 August—September. Start und Landung Warschau. Die 
Flugroute umfaßt Europa und Nord-Afrika. Nennungsschluß 30. 4. 34. Vorge- 
schriebene Maximal-Geschwindigkeit 210 km. Zusatzpunkte für Ausrüstung, mehr 
als zwei Sitze, Bequemlichkeit. 

Fin amerik. Riesen-Wasserilugzeug, welches in aller Stille gebaut worden 
ist, wird zur Zeit in Anacostia bei Washington versucht. Dieses Riesen-Wasser- 
flugzeug, welches bei stärkstem Seegang starten und wassern soll, besitzt Moto- 
ren für große Gipfelhöhe, um schlechten atmospärischen Wetterlagen aus- 
weichen zu können. Geschwindigkeit 240 km, Bewaffnung zwei M.-Gs., Bomben- 
gewicht 2 t. Dieser Typ ist für das im Bau befindliche Flugzeug-Mutterschiff 
„Ranger“ bestimmt. 

Für jedes franz. Sportilugzeug, Kaufpreis weniger als 20 000 Fr., zahlt der 
franz. Luftfahrtminister 7000 Fr. 

Auszeichnungen für den italienischen Atlantikilug;: General Balbo ist zum 
Luftmarschall ernannt worden, Mussolini überreichte ihm den Marschallhut; 





Kronfeld in Italien. 


Links: Seine jungfaschistischen Startmannschaften. Rechts: Kronfeld nach dem 
Flug in Turin. Unten: Panhans Semmering Ku 7, welche unter Kronfelds und 
unter Kuppers Leitung an der Ingenieurschule zu Weimar gebaut wurde. 
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ferner überreichte Mussolini den Fliegeroffizieren und der übrigen Besatzung 
des Balbo-Geschwaders goldene und silberne Medaillen als besondere Anerken- 
nung. Gleichzeitig gab er die vom König für sämtliche Offiziere und die ge- 
samte Mannschaft beschlossenen Beförderungen bekannt. — Das Fluggeschwader 
des Luftmarschalls Balbo ist am 14. 8. früh in seinem heimatlichen Standort, der 
Seeflusstation von Ortobello, eingetroffen. 

Balbo dankt dem deutschen Meteorologen Dr. Baumann, indem er an den 
Reichsminister für Luftfahrt, Göring, von Lissabon aus folgendes Telegramm 
sandte: „Sofort nach meiner Rückkehr nach Europa drängt es mich, Ihnen für 
Ihre Liebenswürdigkeiten und für die wertvolle Mitarbeit von Dr. Baumann 
wärmstens zu danken. Er war mein Vertrauensmeteorologe, und ich glaube, daß 
niemand außer ihm es besser versteht, heute die Geheimnisse des Meeres und 
des nördlichen Himmels zu ergründen. Von Grönland, wo er seine Wetterwarte 
während der ersten Ueberquerung hatte, begab er sich nach Terranova, wo er 
mit uns auf der „Alice“ die restlichen Tage der letzten Ueberquerung mitver- 
brachte. Dieser Ihr fleißiger und wertvoller Beamter hat mir sehr wertvolle 
Dienste erwiesen. Ich sende darum mein erstes Telegramm in Europa an Sie, 
um Sie sofort davon zu unterrichten, weil ich weiß, daß diese Nachricht Ihnen 
viel Freude machen wird. In herzlicher Kameradschaft und wirklicher Freund- 
schaft (gez.) Balbo.“ 


Literatur. 
(Die hier besprochenen Dächer können von uns bezogen werden ) 

Die hohe Schule des Segeliluges. Von Wolf Hirth. Eine Anleitung zum 
thermischen Wolken- und Gewittersegelflug. Preis RM 2.80. Verlag Klasing & Co., 
Berlin W 9. 

Segelflugmeister Wolf Hirth offenbart in diesem Buch den Fliegerkameraden 
seine Erfahrungen im Segelflug. Ohne wissenschaftliches Beiwerk werden in 
leicht verständlicher Weise Erklärungen über alle Vorgänge gegeben. In über- 
sichtlicher Weise ist das Wissenswerteste über Flugbewegung, Fluggerät in ein- 
zelnen Abschnitten behandelt. In den anderen Abschnitten, „Flug mit Front- 
gewitter, Thermikflug, Wolkenflug“ sprechen über ihre Erfahrungen Kronfeld, 
Groenhoff, Fuchs, Riedel, Abrial, Meyer, Bedau u. a. 

Reise-Merkblocks mit Ansichtskarten. Verlag Hans Neubarth, Hirschberg 
(Riesengeb.). Preis pro Block RM —.75. Eisher erschienen: Hirschberg (Rseb.), 
Grunau (Rsgb.), Oberschreiberhau. 

Diese Reise-Merkblocks enthalten eine Beschreibung von dem jeweiligen 
Ort sowie wissenswerte Angaben und Sehenswürdigkeiten desselben, Verkehrs- 
verbindungen und Verkehrsmittelkarte, Halbtags- und ganztägige Ausflüge in die 
nähere Umgebung und dem Gebirge. 

Intern. Archiv für Flugzeugkonstruktionen. Bearbeitet von Ing. Fritz 
Dohm In monati. Ausgaben. Preis pro Jahr RM 50.—. Verlag für Spezial- 
literatur G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 5. 

Diese Lieferungen enthalten Konstruktionen von neuen Zivil- und Militär- 
Flugzeugen aller Länder. Jede Lieferung umfaßt 15 bis 20 Blatt. Es werden nicht 
nur die detaillierten Konstruktionsteile gebracht, sondern auch die erläuternden 
Tabellen (Bau- und Leistungsdaten, Auswertung nach militärischen Gesichts- 
punkten usw.). Die Abonnenten können außerdem eine Zusammenstellung der 
benutzten Fachausdrücke in deutsch, französisch, englisch und italienisch zum 
Preise von RM 8.— beziehen. 

Die Grundlagen der Flugsicherung mit 27 Abbildungen. Herausg. von Prof. 
Dr.-Ing. „Carl Pirath. Verlag von R. Oldenbourg, München. Preis RM 7.—. 

Das vorliegende Heft befaßt sich mit den Grundsätzen der Flugsicherung 
und mit den Methoden, die heute in Europa und den Vereinigten Staaten von 
Amerika zur sicheren Führung der Luftfahrzeuge von Flughafen zu Flughafen 
angewandt wird. In einer Gegenüberstellung und kritischen Betrachtung dieser 
Methoden sollen Wege zur Förderung dieses wichtigen Faktors der Betriebs- 
sicherheit im Luftverkehr gezeigt werden. 

Genera! Balbo. Ein heroisches Leben. Von Fischer v. Poturzyn. Vorwort 
von Reichsminister Göring. Kart. RM 2.—, Verlag Scherl. 

Die erste Biographie Balbos, die sein Leben bereits bis zur Beendigung 
des neuesten Ozean-Geschwader-Fluges zeigt. Dieses Buch gilt nicht nur dem 
Melden eines aufsehenerregenden Flugabenteuers, sondern vor allem dem treuen 
Helfer Mussolinis, dem Mitgestalter des neuen Italiens, dem Vorbild zielbewußten 
nationalen Strebens. 
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Flugzeugkonstrukfteur 


Zu verkaufen beauftragt! 


Hochleistungssegelflugzeug „WOLKENBUMMLER” 


in der Rhön bewährt, komplett, mit Straßentransportwagen und Geländewagen, 
für RM 1200.— gegen Kasse sofort zu verkaufen. Off. unt. 3056 a. d. Exped. d. 


[j 


mit langjähriger Berufspraxis in ersten Firmen (Entwurf, Konstruktion, Statik, Aero: 
dynamik, Metallbau) sucht verantwortungsvolle, leitende Tätigkeit event), auch für Neugründung, 
Angebote unter 3065 an die Expedition des „Flugsport“. 





28 Jahre alt, mit jähriger Praxis (davon 2 Jahre U.S. A.) 

als Konstrukteur, Betriebsingenieur und Fluglehrer im 

Segelflugzeugbau sucht, gestüßt auf gule Zeugnisse 

Stellung im Ins oder Ausland. Führerschein für Kraft: 

fahrzeuge. Ängebote unter 3061 an die Expedition des 
„Flugsport”. 


am liebsten Klemm, in bestem Zustand, gegen 
bar zu kaufen gesucht. Angebote unter 3063 
an die Redaktion des Flugsport. 





Fluszeug-Verkauf! 


Der Leichtflugzeugklub München e.V.. München 
Flughafen Oberwiesenfeld verkauft wegen Liqui- 
dation folg. Maschinen u. erbittet Preisangebote: 


1 Figzg. Klemm-Hirth, L 256 VII, 60 PS, 3sitzig, 
1 Figzg. Kiemm-Argus 110 PS, As 8, L 26 Ila, 2sitzig, 
1 Fglzg. BFW, M 23b, SH 13a, 2 siizig. 


Die Maschinen sind vollständig zugelassen und 
befinden sich im startbereiten Zustand. 





für Motor: und Segelflugzeuge, Instrumente, Spanns 
schlösser, Stahlschrauben, Stahlrohr usm. billigst. Reichs 
haltiges Lager. Garantie für schnellen Versand und 
richtige Lieferung! Joachim Richter- Berlin W 50. 
Neue Ansbacher Straße 9. Telefon B 4 Bavaria 1033 





Für den 


Flugmodeilbau- 
Unterricht 


alle Werkstoffe 


und preiswert. 

Liste 20 Pfg. 

Wilhelm Zilch 
Frankfurt a. M. 21 


(Langjährig. Leiter 
v. Modellbaukurs.) 











DEENEN 
it. > Birken -Flugzeug-Sperr- 
holzplatten „CAWIT“ 


MI das Sperrholz aus deutscher Birke in den Qualitäten: 
Aviatic, Spezial, Gleitflug in allen Stärk. v. 0,5-6 mm 
Ä liefert prompt ab Lager 


A Georg Herte, Berlin - Charlottenburg 
Wilmersdorferstr, 143/144 

E Fernspreh-Sammelnummer: C 4 Amt Wilhelm 5841 
a -Adresse: Fliegerhölzer Berlin 














Flugzeugwerk 


sucht zu möglichst baldigem Eintritt strebsamen 
zuverlässigen, vertrauenswürdigen Volontär ur 
Ausbildung in Verkauf und Kundendienst. 


Bedingung: Flugzeugführer A-Schein, techn. Vorkenntn,, 
gew. Auftreten, Verhandlungsgeschick, guter Briefe 
Sprachkennt. engl. (franz., span. erwünscht,) 


Bewerbungen unter 3062 an die Expedition des Flugsport. 





Soeben neu erschienen! 


Patentsammiung des 
„Flugsport‘‘ Band IV, 


1931-1932, 334 Patente und 322 Abbildungen. 
mit Patentinhaber und Gruppenverzeichnis, 
Preis RM 6.30 unter Voreinsendung des 
Betrages, unter Nachnahme zuzügl. RM — 20 
für Portospesen. Verlag „Flugsport“. 





Das deutsche Segelfliegerlied 


von G. Striedinger, für Gesang mit Klavierbegleitung, 
darf in keinem Verein oder Familie fehlen. Preis incl. 
Porto RM 1.25. Zu bez.v. Verl. „Flugsport“, Frankfurt-M. 
Bahnhofspla&g, Postscheckkonto 7701, Frankfurt a. M. 





DERSIEGER| 


des Rhön-Wettbewerbs 1933, 
PETER RIEDEL, 


ist vom 


AUTOFLUG- 
VARIOMETER 


auf Grund seiner Erfolge begeistert. 


+ 5 m/sec., kompl. mit Tank 83. — 
+ 10 m/sec., kompl. mit Tank 80.— 


AUTOFLU 





Berlin-Johannisthal 
und -Adiershof 


f Sammel-Nr. F 3 Oberspree 3511 I d 

















